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Liebe Bürgerinnen
                    liebe Bürger,

vermutlich wird es Ihnen änhlich gehen!

Gerade haben wir noch das Herbstlaub fallen sehen, sind 

gedanklich vielleicht noch in Erinnerung an einige schöne 

Ferientage- und Sommerabende, da droht uns ein Blick auf den 

Kalender plötzlich mit dem bevorstehenden Jahreswechsel. Und 

während wir noch nach den viel zu rasch vergangenen Monaten 

suchen, beginnen bereits die Vorbereitungen zur Adventszeit.

Der Termin des Redaktionsschlusses des Soyener Bürgerblatt 

verbunden mit der freundlichen Erinnerung meiner Sekretärin, dass ein Weihnachtsgruß zu schreiben sei, 

zeigt auch mir unaufhaltsam, 2016 neigt sich dem Ende zu.

Es war für unsere Gemeinde ein besonderes Jahr, 12 Monate feierten wir den 1200-jährigen Geburtstag 

Soyens. Ein rundum abwechslungsreiches und harmonisches Festjahr endet und hinterlässt viele positive 

Erinnerungen und Spuren. Welches passenderes Ziel kann eine Gemeinschaft anlässlich eines Jubiläums 

finden als das Miteinander zu pflegen und zu stärken? Das ist uns gelungen, darüber freue ich mich 

persönlich und möchte den vielen Beteiligten und allen Gästen herzlich für ihr Zutun danken.

Für jeden von uns, jede Bürgerin, jeden Bürger hat das Jahr 2016 jedoch auch individuelle Schicksale geprägt, 

unabhängig jeder Jubiläumsaktivität. Wir haben von Mitbürgern/innen Abschied genommen, durften 

Neuankömmlinge begrüßen, haben traurige und freudige Tage, positive wie weniger schöne Veränderungen 

erlebt. Auch die politische und gesellschaftliche Auseinandersetzung mit dem Thema Flucht und Asyl stellte 
und stellt uns immer noch vor neue Herausforderungen.

Und macht uns doch zeitgleich bewusst, dass wir in einem Land leben dürfen, in dem die Grundrechte der 

Menschen von hohem Gut sind, wir blieben bislang verschont von Naturkatastrophen, leben in Freiheit und 

Frieden und erfreuen uns an Wohlstand und an einer weitgehend intakten Natur. Und wenn wir es nun 

verstehen, weiterhin diese kostbaren Güter zu schätzen und dabei die Gemeinschaft zu pflegen, so sehe ich 

der Zukunft unserer Gemeinde mit Freude und Zuversicht entgegen.

Denn, so schrieb bereits Wilhelm von Humboldt, im Grunde sind es immer die Verbindungen mit Menschen, 

die dem Leben seinen Wert geben. 

So möchte ich und werden wir in Zusammenarbeit mit dem Gemeinderat und den Mitarbeitern der 

Gemeindeverwaltung auch im kommenden Jahr dafür Sorge tragen, dass das Bestmögliche für unsere 

Gemeinde erhalten und getan werden kann. 

Suchen Sie auch künftig den Kontakt zu uns, sollten Sie Fragen oder diesbezügliche Wünsche haben. Auch 

kritisieren sollen und dürfen Sie uns unbedingt; hierbei wäre es hilfreich und erfreulich, wenn Sie diese Kritik 

in gleichem Maße sachlich ausüben, wie Sie eine Antwort erwarten dürfen. Kommunikation und Diskussion 

sind wichtig, um eventuelle Missverständnisse zu beheben oder das Spektrum der Betrachtungsweise 

einzelner Thematiken zu erweitern, um letztendlich zu einem für alle Beteiligten guten Ergebnis zu gelangen. 

Lassen Sie uns das neue Jahr 2017 in diesem Sinne angehen, genießen Sie die Adventswochen und Festtage, 

achten Sie auf sich und Ihre Gesundheit. 

Gemeinsam mit meiner Frau Annemarie grüße ich Sie herzlich und weihnachtlich mit den besten Wünschen 

für 2017

Karl Fischberger    1. Bürgermeister
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Gemeinderatssitzung vom 04.10.2016 
Die öff entliche Ausschreibung der 2. Aus-
baustufe zur Breitbanderschließung wur-
de erfolgreich abgeschlossen. Drei Bewer-
ber hatt en sich um den Glasfaserausbau 
in den Bereichen Fischbach und westlich 
der B 15 von Hoswaschen über Oed bis 
Reiten sowie die Ortschaft en Zell und 
Gschwendt beworben. Der Gemeinderat 
erteilte dem wirtschaft lich günsti gsten 
Anbieter, der Firma NGN aus Aubstadt, 
den Zuschlag zum Ausbau des restlichen 
Gemeindegebiets. Des Weiteren sti mmte 
der Gemeinderat der Anschaff ung eines 
neuen Fahrzeugs für die FFW Schlicht ein-
sti mmig zu. Die Ausschreibung des neuen 
Fahrzeugs erfolgt in Zusammenarbeit mit 
der FFW Höhenrain aus der Gemeinde 
Feldkirchen-Westerham, die sich für ein 
baugleiches Fahrzeug entschieden hat. 
Die gemeinsame Ausschreibung ermög-
licht nach Aussage von Kreisbrandrat 
Richard Schrank eine höhere Bezuschus-
sung und eventuell günsti gere Konditi o-
nen seitens des Herstellers.
Gemeinderatssitzung vom 08.11.2016 
Der Bürgermeister informierte den Ge-
meinderat über den Abschluss der Ka-
nalbauarbeiten in Seeburg. Die Arbeiten 
konnten noch vor Einbruch der Schlecht-
wett erperiode abgeschlossen und die 
Straßen wieder hergestellt werden. Mit 
Seeburg sind nun alle Außenbereiche, die 
im Abwasserkonzept von 2006 festgelegt 
waren, an die öff entliche Kanalisati on an-
geschlossen. Somit fanden die seit vielen 
Jahren durchgeführten Baumaßnahmen 
nun ein Ende. Zukünft ig hat die Gemeinde 
Soyen lediglich neue Baugebiete an den 

Kanal anzuschließen. Die OMV Deutsch-
land GmbH möchte aus Sicherheitsgrün-
den für Notf älle eine Ölsperre im Be-
reich Mühthal am Nasenbach aufb auen 
können. Hierzu soll an der Trafostati on 
ein Materialdepot angelegt werden, auf 
das die Feuerwehr im Ernstf all zugreifen 
kann, um eine Ölsperre aufzubauen be-
vor ausgelaufenes Öl in den natürlichen 
Bachlauf des Nasenbachs gelangen kann. 
Das Foto demonstriert die Vorgehenswei-
se der FFW im Ernstf all. 
Eine Feuerbeschau gehört zu den Pfl icht-
aufgaben der Gemeinden im sogenann-

ten eigenen Wirkungskreis. 
Nach der Brandkatastrophe 
von Schneitzlreuth legt das 
Landratsamt Rosenheim er-
höhten Wert auf die Feu-
erbeschau, die im Abstand 
von ca. 5 Jahren bei allen 
öff entlichen Einrichtungen, 
wie Schule, Kindergarten und 
Kirchen sowie bei allen Gast-
stätt en, Beherbergungsbe-
trieben und Firmen, die eine 
größere Anzahl von Mitarbei-
tern beschäft igen bzw. leicht 
brennbare Flüssigkeiten und 

Materialien verarbeiten. Der von der Ge-
meinde beauft ragte Sachverständige wird 
die betreff enden Objekte nach vorheriger 
Anmeldung aufsuchen und auf Brand-
schutz überprüfen. 
Soll die Gemeinde einem neu zu grün-
denden Landschaft spfl egeverband bei-
treten oder nicht? Diese Fragestellung 
hatt e der Gemeinderat zu diskuti eren. Es 
gibt viel Themen und Bereiche, die eine 
Gemeinde allein nicht abdecken kann. 
Fragen des Naturschutzes und insbe-
sondere das Thema Ausgleichsfl ächen 

Glasfaserleitung für ein schnelles Internet auch für 
den Ortsteil Fischbach
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und deren Pfl ege. Wie verhält es sich 
mit der Kompensati onsverordnung, die 
Führung von Ökokonten und der Pfl ege 
von naturschutzfachlich wertvollen Flä-
chen? Nach ausführlicher Abwägung und 
Erörterung der verschiedenen Ansätze 
entschied der Gemeinderat einsti mmig 
das grundsätzliche Interesse an einem 
derarti gen Verband. Sollte der überwie-
gende Teil der Landkreisgemeinden eine 
positi ve Bereitschaft  zeigen, wird sich 
das Landratsamt um die Ausarbeitung 
einer entsprechenden Satzung kümmern. 
Ebenfalls erforderlich war die Zusti m-
mung zur Vorplanung zum Dorferneue-
rungskonzept für Soyen und Mühlthal, 
die einsti mmig erteilt wurde. Das Amt für 
ländliche Entwicklung hatt e das durch ein 
Ingenieurbüro erarbeitete Konzept ge-
prüft  und als zuschussfähig erachtet. Der 
Gemeinderat hat nun im nächsten Schritt  
zu entscheiden welcher Städteplaner den 

Auft rag zur Detailplanung 
erhält und welche Teilbe-
reiche als erstes in Angriff  
genommen werden. Erst 
dann kann ein Bewilli-
gungsbescheid über die 
Bezuschussung von Ein-
zelmaßnahmen durch das 
Amt erteilt werden. Die 
gesamte Vorplanung kann 
im Internet unter www. 
soyen.de oder im Rathaus 
während der üblichen Ge-
schäft szeiten eingesehen 
werden.

Das Landratsamt Rosenheim hat im Zuge 
eines Baugenehmigungsverfahrens die 
Einbeziehungssatzung „Soyen-Kitzberg“ 
für nicht rechtsfähig erklärt und der Ge-
meinde Soyen nahegelegt, die Satzung 
aufzuheben. Trotz Unverständnis über 
die Entscheidung des Landratsamts be-
schloss der Gemeinderat die Satzung 
aufzuheben, da sich durch den zwischen-
zeitlich aufgestellten Bebauungsplan 
„Sonnleiten“ die Flächen im Innenbereich 
befi nden und somit Baurecht nach § 34 
BauGB besteht.
Das Bayerische Staatsministerium der 
Finanzen hat alle Gemeinden darüber in-
formiert, dass die Installati on von bis zu 
zwei Hotspots im Rahmen des Förderpro-
gramms „BayernWLAN“ gefördert wer-
den kann. Da die Gemeinde die Kosten 
für den Unterhalt und den Betrieb des 
freien WLANs übernehmen muss und bis-
her keine genauen Daten über Reichwei-

Der Friedhof Rieden erhält ein Urnenfeld  

te und Nutzungsmöglichkeiten vorliegen, 
war sich der Gemeinderat einig, vorerst 
kein „BayernWLAN“ zu installieren. 
Die Zuschussanträge des Frauenbundes 
für die im Rahmen der Altenhilfe anfal-
lenden Kosten sowie des Elternbeirats 
der Grundschule Soyen wurden mit je-
weils 200 Euro positi v beschieden.
Nach Vorberatung in der vorangegan-
genen  Sitzung und der zwischenzeitlich 
erfolgten Standortsuche sti mmte der 
Gemeinderat der Anlage eines Urnenfel-
des im gemeindlichen Friedhof in Rieden 
einsti mmig zu. Bereits in der Sitzung vom 
04. Oktober hatt e Josef Wagensonner, 
Kirchreiter Bestatt ungen, auf den Bedarf 
eines Urnenfeldes hingewiesen. Zum 
einen für anonyme Bestatt ungen, aber 
auch für Personen, denen es nicht mög-
lich ist, die Pfl ege eines Grabes aus wel-
chen Gründen auch immer zu gewähr-
leisten. Zur Gestaltung des Urnenfeldes, 
das im oberen Bereich des Friedhofs, 
südlich des Pavillons angelegt wird, sollen 
Vorschläge von den ortsbekannten Stein-
metzen eingeholt werden. Die Satzung ist 
entsprechend zu überarbeiten und die 
Kosten dieser Urnengräber sind noch zu 
kalkulieren.
Einsti mmig wurden zu guter Letzt an die-
sem Sitzungsabend  noch die Malerarbei-
ten in der Fahrzeughalle der Feuerwehr 
Soyen nach erfolgter Ausschreibung ver-
geben.
Ihr Bürgermeister

Kosmeti k für das Feuerwehrhaus- Malerarbeiten für den In-
nenbereich sind angesagt

Dorferneuerung: Ansicht Auff ahrt zum Bahnhof
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Start der Breitbandnutzung in Soyen

Es ist soweit, 
ab sofort ist die 
Glasfaserleitung 
in der Gemein-
de Soyen ver-
legt und offi  ziell 
freigeschaltet! 
Im Rathaus So-
yen wurde der 
sog. Rote Knopf 
gedrückt, Bür-
germeister Karl 

Fischberger begrüßte hierzu Marti n Fi-
scher, den Projektleiter der NGN Fiber-
network GmbH, Aubstadt, und die das 
Projekt betreuenden Mitarbeiter des Pro-
viders, pepcom GmbH, Unterföhring, Rosi 
Dewi und Stefan Kasapis. 
Was nun so einfach und leicht aussieht, 
hat eine lange Vorgeschichte und einen 
weiten Weg hinter sich. Viele Kilometer 
Glasfaserleitung mussten verlegt werden, 
unzählige Antrags- und Verfahrensschrit-
te zum Erhalt der Fördermitt el getäti gt, 
die Koordinati on ausführender Fachfi rma 

und Provider bewälti gt 
werden.
Allein das Ergebnis der 
Ausschreibung des 1. 
Ausbauschritt es Glas-
faserausbau zeigte, an 
einer Flächengemeinde 
wie Soyen mit immer-
hin 84 Ortsteilen wagen 
sich nur wenige Anbie-
ter heran. Jede kleinere 
Stadt mit kompaktem 
Ortskern ist leichter, 
schneller und kosten-
günsti ger zu erschließen 
als Soyen. Entsprechend 
hochpreisig erwiesen 
sich demnach auch die 
Angebote der Großun-
ternehmen.
Mit der Fa. NGN Fiber-
network GmbH, Aubs-
tadt, gelang es dieses zu 

Beginn scheinbar nicht fi nanzierbare und 
unmögliche Vorhaben dennoch zu ver-
wirklichen. 
Trotz aller Widrigkeiten, die ein solch um-
fangreiches Projekt auch mit sich bringt, 
werden alle Bürgerinnen und Bürger, 
gleich in welcher Straße, 
in welchem Weiler oder 
Ortsteil sie in Soyen zu-
hause sind, nun in den 
Genuss des schnellen 
Internets kommen kön-
nen.
Ein Projekt, das mit den 
herkömmlichen Finan-
zierungsmitt eln und den 
traditi onell bekannten 
Anbietern niemals zeit-
nah und in diesem Um-
fang hätt e realisiert wer-
den können!
Und das war uns wichti g, 
darauf dürfen wir - nach 
all´ den Anstrengungen 
und Diskussionen - auch 

stolz sein: Das Prinzip Gemeinde wurde 
hier respekti ert, wir sind eine Gemein-
schaft  und der Gemeinderat und auch ich 
als Ihr Bürgermeister haben die Aufgabe 
und die Pfl icht, notf alls auch einen lan-
gen, komplizierten und kriti kvollen Weg 
zu gehen, um allen, die in dieser Gemein-
schaft  leben, wirtschaft lich und zeitnah 
diesen Service der Breitbandnutzung zu 
ermöglichen.
So freuen Sie sich mit uns, je nach ver-
traglichen Bindungen wird nach Aussage 
der Fa. Pepcom nun jeder Antragsteller 
das schnelle Internet nutzen können. Bit-
te wenden Sie sich hierzu an die Service-
nummer 0800-2200333. Auch unter 
www.glasfasernetz-soyen.de fi nden Sie 
die entsprechenden Informati onen.
Und obwohl es einfach und leicht wäre, 
diese Worte nun allen Teilnehmenden 
über das Netz zuzusenden, bleiben wir 
dennoch zusätzlich bei den gedruckten 
Worten an Sie, unsere Bürgerinnen und 
Bürger, die Leser/innen des Bürgerblatt es 
Soyens.

Es grüßt Sie aus dem Rathaus Soyen 
Karl Fischberger, Ihr Bürgermeister

Einer der Schaltkästen des neuen Soyener Internet steht 
am Parkplatz am Pfarrzentrum

Gemeinsam drückten Stefan Kasapis und Rosi Diwo (pep-
com GmbH), BGM Karl Fischberger, Marti n Fischer (NGN 
Fibernetwork KG) v.l. den Buzzer zum Start des schnelleren 
Internet in der Gemeinde Soyen

Glasfaserleitung mit Druck auf den roten Knopf in der Gemeinde Soyen offi  ziell freigeschaltet
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Zum Jahresende wird Hans Thaller, allen bekannt als der Chef des 
Wertstoffh  ofes Mühlthal, in den wohlverdienten Ruhestand eintre-
ten. In Vorbereitung auf den damit verbundenen Personalwechsel 
sind bereits zwei Herren derzeit zusätzlich im Wertstoffh  of in Akti on 
zu beobachten: Lorenz Ganslmeier und Friedrich Kieninger. Die An-
nahme der Wertstoff güter, deren Lagerung sowie die Koordinati on 
und Abwicklung des Weitertransportes sind ein komplexes Aufga-
benfeld, das vielen, sich steti g ändernden Vorschrift en und Gesetzen 
unterliegt. Dies bedarf einer nicht zu unterschätzenden Einarbeitung, 
daher wünschen wir unseren neuen Herren des Wertstoffh  ofes ei-
nen guten Start in ihrem neuen Aufgabenfeld. 

                                                                                       Gemeinde Soyen

Neue Mitarbeiter im Team des Wertstoffh  ofes

Lorenz Ganslmeier, Hans Thaller und Fritz Kieninger, Chris-
ti an Müller Gemeindemitarbeiter im Wertstoffh  of 

Schnee von gestern...? oder ...der nächste Winter kommt besti mmt

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
die Gemeinde Soyen möchte alle Haus-
besitzer sowie alle Mieter, die aufgrund 
ihres Mietvertrages die Räum- und 
Streupfl icht übernommen haben, auf 
die Sicherungspfl icht der Gehwege im 
Winter vor ihren Anwesen hinweisen.  
Die komplett e Satzung Reinigungs- und 
Sicherungsverordnung können Sie im In-
ternet htt p://www.soyen.de/soyen-on-
line/satzungen/ oder im Rathaus Soyen 
einsehen. Bitt e beachten Sie insbesonde-

re den § 10 der Satzung, der die Zeiten 
und die zu verwendenden Mitt el regelt.
§ 10
Sicherungsarbeiten
(1) Die Vorder- und Hinterlieger haben 
die Sicherungsfl äche an Werktagen ab 7 
Uhr und an Sonn- und gesetzlichen Fei-
ertagen ab 8 Uhr von Schnee zu räumen 
und bei Schnee-, Reif-   oder Eisglätt e 
mit geeigneten abstumpfenden Stoff en 
(z. B. Sand, Splitt ), nicht jedoch mit Tau-
salz oder ätzenden Mitt eln zu bestreuen 
oder das Eis zu beseiti gen. Bei besonde-
rer Glätt egefahr (z. B. an Treppen oder 
starken Steigungen) ist das Streuen von 
Tausalz zulässig. Der Einsatz von Tausalz 
ist jedoch aus Gründen der Umweltscho-
nung auf ein Mindestmaß zu beschrän-
ken. Diese Sicherungsmaßnahmen sind 
bis 20 Uhr so oft  zu wiederholen, wie es 
zur Verhütung von Gefahren für Leben, 

Gesundheit, Eigentum oder Besitz erfor-
derlich ist. 
(2) Der geräumte Schnee oder die Eisres-
te (Räumgut) sind neben der Gehbahn so 
zu lagern, dass der Verkehr nicht gefähr-
det oder erschwert wird. Abfl ussrinnen, 
Hydranten, Kanaleinlaufschächte und 
Fußgängerüberwege sind bei der Räu-
mung freizuhalten. 
§ 13 
Ordnungswidrigkeiten
Gemäß Art. 66 Nr. 5 BayStrWG kann mit 
einer Geldbuße bis zu fünfh undert Euro 
belegt werden, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig 
1. entgegen § 3 eine öff entliche Straße 
verunreinigt oder verunreinigen lässt,
2. die ihm nach den §§ 4 und 5 obliegen-
de Reinigungspfl icht nicht erfüllt,
3. entgegen den §§ 9 und 10 die Gehbah-
nen nicht oder nicht rechtzeiti g sichert.

zum Ausschneiden
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Ein „Merci“ für das Ferienprogramm
Die Organisatoren des Soyener Ferienprogramms waren zum jährlichen Dankeschöntreff en ins Rathaus eingeladen

Ein bisschen hatt e 
man schon die Sor-
ge, dass im Jubilä-
umsjahr „1200 Jahre 
Soyen“ nur ein sehr 
kleines Ferienpro-
gramm zu Stande 
kommen würde. Im-
merhin waren viele 
Soyener Vereine in-
tensiv mit den Feier-

lichkeiten beschäft igt. Doch diese Sorge 
erwies sich als unbegründet. Mit 21 Pro-
grammpunkten war das Ferienprogramm 
bunt und abwechslungsreich wie eh und 
je. Vom Besenmännerbasteln über die 
Sommerminigolfanlage des Gartenbau-
vereins am Pfarrzentrum bis zum Spie-
lenachmitt ag der Landjugend am Bach 

in Zell war alles geboten. Bürgermeister 
Karl Fischberger dankte den Freiwilligen 
für ihre engagierte Arbeit, ohne die das 
Ferienprogramm nicht möglich wäre. 
Der Jugendausschussvorsitzende Horst 
Schimpfl ingseder fügte an, dass das Fe-
rienprogramm dankt der professionellen 
Organisati on von Christl Lex im Rathaus 
zu einem Selbstläufer geworden sei. 
Der Jugendausschuss bedankte sich bei 
Christl Lex mit einem Blumenstrauß.
Dementsprechend gab es in der jährli-
chen Feedbackrunde mit den Veranstal-
tern wenig zu klagen. Als wünschenswert 
wurde eine bessere Verteilung der Termi-
ne bezeichnet. Die meisten Programm-
punkte ballten sich in den ersten Wochen 
der Sommerferien, sodass es vereinzelt 
sogar zu Terminüberschneidungen kam. 

Bei Pizza und Getränken wurden schließ-
lich schon die ersten Ideen für das Ferien-
programm 2017 besprochen. 
Hans Hinterberger, Altensee 

Afra Zantne überreichte Christl Lex einen 
Blumenstrauß

Petra Alti nger und Resi Grill bastelten 
mit den Kindern Lusti ges aus Besen

Jugendausschußvorsitzender Horst Schimplingseder war in seiner Dankesrede voll 
des Lobes über die gelungenen Akti onen des Freienprogramms 
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November - Dezember 2016

Das nächste Bürgerblatt  erscheint am 4.Februar 2017
Textbeiträge an:

buergerblatt -soyen@gmx.de
Anzeigen und Werbung an:

buergerblatt -anzeigen@gmx.de 
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Ein Programm, das allen zusagte
Kommunales Geschäft sleitertreff en in der Gemeinde Soyen

Man nennt sie auch die Päpsti n des Bei-
tragswesens: Frau Dr. Juliane Thimet, 
Stellvertreterin des Geschäft sführenden 
Präsidialmitglieds des Bayerischen Ge-
meindetages.
Georg Machl, Geschäft sleiter der Ge-
meinde Soyen, griff  den seit langem 
gehegten Wunsch seiner Kollegen der 
Nachbarkommunen auf und lud zu einem 
Treff en ins Rathaus Soyen ein.
Angeknüpft  werden sollte an eine Tra-
diti on, die in den letzten Jahren aus un-
terschiedlichsten Gründen nicht weiter 
gepfl egt und fortgeführt werden konnte. 
Umstrukturierungen, Personalwechsel, 
ein strikter Terminplan, darunter leiden 
wichti ge Zusammentreff en dieser Art, 
das damit verbundene hilfreiche Netz-
werk und die unkomplizierte und direkte 
Kommunikati on zwischen den Geschäft s-
leitern der Nachbarkommunen.
So sagten alle geladenen Gäste spontan 
und gerne zu. Bevor Georg Machl mode-
rierend durch die Veranstaltung beglei-
tete, begrüßte der Bürgermeister Karl 
Fischberger Gäste und die Referenti n. Er 
bedankte sich für die rege Teilnahme an 
diesem Angebot der Gemeinde Soyen 

und natürlich für die Einmaligkeit, dass 
eine Experti n wie Dr. Juliane Thimet sich 
die Zeit nahm und Soyen so in der Initi ie-
rung eines neuen Netzwerkes unterstütz-
te.
Wer schon einmal Gelegenheit hatt e, 
Frau Dr. Thimet zuzuhören, kann nach-
vollziehen, wie ansprechend und ver-
ständlich sie zu hochaktuelle Themati ken 
und Problemati ken referiert.
Für alle Anwesenden von großem Inte-
resse galten Informati onen zu aktuellen 
Urteilen und Sonderfällen zum Thema 

Beitragswesen, insbesondere für die 
Wasserversorgung und Abwasserentsor-
gung.
Eine anschließende Diskussionsrunde 
zeigte deutlich, dass noch viele weite-
re Punkte besprochen werden könnten. 
Ein Grund mehr, dass diese Initi ati ve der 
Gemeinde Soyen als sehr erfolgreich be-
zeichnet werden kann, denn die VG Rott  
am Inn erklärte sich bereit, das nächste 
Treff en anzuberaumen.

Die Geschäft sführer der Nachbargemeinden

Das Fotostudio Schwarz aus Taxöldern 
hat in Kooperati on mit der Gemeinde So-
yen den zurzeit modernsten Passbildau-
tomaten im Erdgeschoss des Rathauses 
aufgestellt. Dadurch ist es nun möglich, 
direkt im Rathaus Passbilder und auch die 
neuen biometrischen Fotos für Reisepäs-
se anzuferti gen und natürlich sofort mit-
zunehmen.
Die Passaufnahmen können ebenso für 
alle anderen amtlichen Dokumente wie 
Personalausweise, Führerscheine, Behin-

Passbilder vorort - Bürgerfreundlichkeit und Service im Rathaus
dertenausweise, Kran-
kenversichertenkarten, 
Anglerkarten etc. ver-
wendet werden. Alle Bür-
ger können nun direkt 
vor Ort ohne zeitaufwän-
dige Umwege ihre bio-
metrischen Passbilder 
direkt hier im Rathaus 
Soyen in bester Qualität 
in Minutenschnelle er-
stellen lassen. Durch die 
ständige Wartung durch 
den Fotografenmeister 
Erich Schwarz, Inhaber 
mehrerer Fotostudios, 

ist gewährleistet, dass die 
Qualität und die Farben 

der Passbilder hervorragend sind.
Die Bedienung ist anwenderfreundlich, 
vier Passbilder kosten zehn Euro. Bürger-
meister Karl Fischberger, zeigte sich er-
freut, dass Soyen als eine der ersten Ge-
meinden im Landkreis Rosenheim seinen 
Bürgern diese besondere Dienstleistung 
direkt vor Ort im Rathaus anbieten kann 
und ist überzeugt, dass die Bürger diesen 
Service gerne nutzen werden.
Auch für die Mitarbeiter der Gemeinde 

ist es eine große Erleichterung, da die 
Passbilder nicht mehr extra eingescannt 
werden müssen. Durch die Anbindung 
des Automaten an das Computernetz-
werk der Gemeinde überträgt der Auto-
mat zusätzlich die Bilddaten auf deren 
Netzwerkserver. Von dort können die 
Mitarbeiter des Passamtes die Bilddaten 
bequem und vor allem ohne Qualitäts-
verlust abrufen. Natürlich ist hierbei auch 
der Datenschutz gewährleistet: Dem 
Fotoautomaten und der dazugehörigen 
Soft ware wurde das Gütesiegel der Da-
tenschutzauditverordnung (DSAVO) ver-
liehen. Durch diese Zerti fi zierung ist der 
Schutz der persönlichen Daten garanti ert.
In dem Fotoautomaten werden eben-
falls nach Ferti gstellung der Passbilder 
die Bilddaten sofort wieder gelöscht. Es 
bleiben daher keinerlei Bilddaten gespei-
chert, die später unbefugt missbraucht 
werden könnten.
Gerne sind die Mitarbeiter der Gemeinde 
auch bei eventuellen Problemen bereit 
weiterzuhelfen. Das Team des Fotostu-
dios Schwarz betreut und wartet darüber 
hinaus das Gerät und kann innerhalb kür-
zester Zeit bei Störungen vor Ort sein.

Schnappschuss mit dem Bürgermeister 
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Spielgerät:

Was lange währt, wird endlich gut: wir haben unsere neues Spielgerät! 
Dank des Elternbeirates, v.a. der Vorsitzenden Theresa Zipperer, konn-
ten genügend Spenden gesammelt werden, um ein passendes Sand-
spielgerät anzuschaff en. Der Bauhof hat den Einbau übernommen und 
kurz darauf durft en die Kinder mit Feuereifer darauf spielen. Ganz gro-
ßen Dank nochmals an alle Spender und Helfer! Es wird im Frühjahr 
eine kleine Einweihungsfeier geben, zu der alle Spender eingeladen  
werden.

Neues aus der Kindertagesstätt e Soyen 

St. Marti n:

Am 11.11. war es wieder soweit: Das St. Marti nsfest wurde ge-
feiert. Leider spielte das Wett er dieses Mal nicht so ganz mit – 
wir ließen uns aber trotzdem nicht von unserem Laternenumzug 
abbringen. Die Kinder haben wieder tolle Laternen gebastelt 
und konnten diese nach der Marti nsandacht im Pfarrzentrum 
durch die Straßen bis zum Bauhof tragen. Dort wartete schon 
am Marti nsfeuer der Kinderchor. Es wurden Gänse ausgeteilt, 
die von vielen fl eißigen Mamas gebacken wurden. Dazu gab es 
leckeren Punsch und trotz Regen war es ein schönes Fest für 
alle Beteiligten. Vielen Dank an Herrn Bichler für die Gestaltung 
der Andacht, an Familie Obermaier, die mit dem Pferd den Zug 
anführten, an die Feuerwehr fürs  Straßen absperren, dem El-
ternbeirat der Schule für das Feuer, dem Kinderchor für die 
wunderschöne musikalische Begleitung, der Gemeinde, beson-
ders Markus Fischberger, fürs Bereitstellen des Bauhofs und für 
die Hilfe in der Vorbereitung, den Eltern der Kita, die gebacken, 
Punsch gekocht, hergerichtet, Punsch ausgeschenkt und aufge-
räumt haben, dem Elternbeirat der Kita für die Organisati on und 
dem Team der Kita fürs Vorbereiten der Andacht und die Mithilfe 
beim Laternenzug.
Fotos auf der letzten Seite

                                               Anna Sti eglbauer, Leiterin Kita Soyen 

Die Kleinen „kümmern“ sich mit Begeisterung um das neue Spielge-
rät der Kita

Familienausfl ug:

Im Oktober haben wir für unsere Eltern einen Familienausfl ug in die 
Sterntaler Fuizn nach Bad Feilnbach organisiert. Wir bekamen eine 
informati ve Führung durch das Moor und die Kinder konnten bei ei-
nem Ratespiel ihr Wissen testen. Wir haben schönstes Herbstwett er 
erwischt und hatt en viel Spaß bei einem wunderschönen, entspannten 
Tag.

Ausfl ug der schlauen Geparden: 

Ganz früh in diesem Kindergartenjahr brachen un-
sere Vorschulkinder zu einem Ausfl ug nach Edling 
auf. Dort wurde „Carmen“ als Kinderoper aufge-
führt und unsere schlauen Geparden durft en mit 
dem Zug nach Edling fahren. Allein das war schon 
eine große Aufregung. Im Krippnerhaus waren sie 
in der ersten Reihe und lauschten fasziniert der 
musikalischen Darstellung. Sie durft en mitmachen 
und mitsprechen und waren ganz aufmerksam da-
bei.  Mit dem Bus wurden sie wieder abgeholt und 
es war ein rundum gelungener Ausfl ug!

Ganz ungeduldig warten die Kita-Kinder auf den Zug 

Der neue Kita- Elternberat

Der neuen Elternbeirat der Kindertagesstätt e St. Peter (v.l.): 
Theresa Zipperer: 1.Vorsitzende und 2.Schrift führerin, Steffi   
Meidert: 2.Vorsitzende und Kassenführerin, Romana Rupp: 
Bindeglied Schule, Uschi Schindler: 1.Schrift führerin
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D-83358 Seebruck  –  Stetten 8  –  Telefon 08056-902271

D-83533 Edling  –  Birkenstrasse 15  –  Telefon 08071-9044707

Allen Mandanten und Geschäftsfreunden           
danken wir für die gemeinsame Zeit. Von Herzen 
wünschen wir Ihnen besinnliche Weihnachtstage,  

Gesundheit, Erfolg und Glück im neuen Jahr. 

Anwaltskanzlei
Stefanie Sonja
Wiedemann 2017 

RAin Stefanie 
Sonja Wiedemann

RAin Susanne
Anzinger

Neues aus der Grundschule Soyen  

30 Erstklässler der Grundschule Soyen freuten sich über 
die Sicherheitswesten, die sie im Rahmen des Verkehrser-
ziehungsunterrichts überreicht bekamen. Mit Sicherheit 
auf einem guten Schulweg - das war die Erkenntnis ver-
bunden mit der Bitt e, dass auch andere Verkehrsteilneh-
mer Rücksicht walten lassen sollten. 
Die jährliche Akti on des ADAC moti vierte die Kinder er-
neut, durch die Westen auf sich aufmerksam zu machen. 
Mit strahlenden Gesichtern und den leuchtenden Jacken 
erscheinen sie nun täglich im Schulhaus – ganz sicher! 

                 Anna Bock und Carola Bellin, Grundschule Soyen

Instrumentende-
monstrati on in 
Form einer mu-
sikalischen Reise 
über den Erdball
Der Multi inst-
rumentalist und 

Sänger David Mages aus der Nähe von 
Regensburg stellte Soyens Grundschü-
lern und Vorschulkindern auf informa-
ti ve, aber auch unterhaltsame Weise 
typische Instrumente und Lieder ver-
schiedener Kulturen vor zum Schauen, 
Hören und Mitmachen. Die sehr inter-
essierten Kinder bekamen in kurzer Zeit 
einen umfangreichen Einblick in den 
Bereich der Weltmusik. Beginnend mit 
einer Atemübung für alle Zuhörer zeigte 
Mages ihnen das Digeridoo aus Austra-
lien, ein ausgehöhltes Rohr aus einem 
Eukalyptusast. Darauf brachte er die 
unterschiedlichsten Töne heraus. Nach 
einer Yogaübung stellte er aus Indien die 
Sitar vor, die wie eine Harfe klingt, viele 
klingende Saiten hat und deren unterer 
Bauchteil aus einem Kürbis gebaut ist. 
Das indische Harmonium präsenti erte 
uns Mages als eine kleine Orgel, die man 
mitnehmen kann. Darauf spielte und 
sang er gemeinsam mit den Kindern das 
indische Lied „Gopala“. Die Reise ging 
weiter von China mit der Hulusi, einer 
Flöte aus einem Bambusstock mit einem 

Mit Sicherheit zur Schule

Flaschenkürbis oben 
drauf zum Schlangen 
beschwören nach Ha-
waii. Mit der Ukulele 
begleitet von Rasseln 
und Trommeln wurde 
ein landestypisches 
Lied  gespielt und ge-
sungen. Den Bossa 
Nova, ein Musiksti l 
aus Brasilien, stellte 
der Musiker auf dem 
Saxophon ebenso vor  
wie den „Rosaroten 
Panther“. 
Mit dem Lied von der weit gereisten Pipi 
Langstrumpf, auf dem Akkordeon (= Zi-
ach oder Quetschn) von dem Musiker 
begleitet, ging es wieder zurück nach Eu-
ropa. Alle Zuhörer sti mmten begeistert 
an mit „Dreimal zwei ist vier... „.
Mages ließ es sich inspiriert von der be-
ruhigenden Wirkung des Yogas 
nicht nehmen noch mal als Ab-
schluss einen Abstecher nach 
Indien mit der Vorstellung der 
Bansoori, einer indischen Flöte 
und einer letzten Yogaübung, 
dem „Baum“, zu machen.
„Mir liegt es sehr am Herzen 
das Interesse an der Musik, ins-
besondere an der Weltmusik, 
zu wecken. Schließlich ist Musik 

eine universelle Sprache, die Menschen 
aller Nati onen miteinander verbinden 
kann“, erklärte David Mages abschlie-
ßend. 

             Barbara Münzing-Paech, Rektorin

Musikalische Weltreise mit Soyens Grundschülern
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Ihnen und Ihren Familien wünschen wir von Herzen 
eine besinnliche und erholsame Weihnachtszeit,
Gesundheit, Glück, Frieden und Erfolg im neuen Jahr.

Liebe Mandanten und Geschäftsfreunde, 
Ab 24.12.2016 machen 
wir Urlaub und sind ab 
09.01.2017 gerne wieder 
für Sie da.

Ko n r a d  Ra d l m a i r
Rechtsanwalt & Steuerberater

Dipl .- Finanz wir t  (FH)

Zerti�zierter Unternehmens-
nachfolgeberater (zentUma e.V)

Ko n r a d  Ra d l m a i r
Rechtsanwalt & Steuerberater

Dipl .- Finanz wir t  (FH)

Zerti�zierter Unternehmens-
nachfolgeberater (zentUma e.V)

Recht, gut beraten.Tel: 08071-92064-0 – Fax: 08071-92064-29 
E-mail: kanzlei@stb-radlmair.de

Birkenstrasse 15 – 83533 Edling
www.stb-radlmair.de

2017Alles Gute für
Alles Gute für

Wir waren im Wald - Naturerfahrungstag der Grundschule Soyen
Am 5. Oktober hieß es für alle Schüler 
der Grundschule Soyen: Warm anziehen 
und raus in den Wald! An einem Naturer-
fahrungstag muss der Unterricht schließ-
lich draußen stattf  inden. Bei sonnigem 
Herbstwett er marschierten zunächst die 
Erst- und Zweitklässler zum Wald am 
Baumlehrpfad Soyen. Jedes Kind durf-
te kurz an einem Baum innehalten, um 
Wald und Luft  in Ruhe wirken zu lassen. 
Alle kamen wieder zusammen und er-
hielten die Frage: Was ist eigentlich ein 
Wald? Um eine Antwort zu fi nden, mach-
ten sich die Schüler auf Materialsuche. 

Blätt er, Zweige, Zapfen, Federn, Moos 
und vieles mehr wurde gesammelt und 
betrachtet. Wir stellten fest: Der Wald ist 
äußerst vielfälti g und bietet vielen Tieren 
einen Lebensraum. Die 3. und 4. Klasse 
durft e sich jeweils zu einem etwas kom-
plizierterem Thema Gedanken machen. 
Wie machen die Bäume eigentlich den 
Sauerstoff ? Auch da war zunächst eine 
kurze Baummeditati on hilfreich. In an-
schließender Diskussion und einem Rol-
lenspiel erschlossen sich die Kinder dann 
die Antwort. 
Gemäß dem Leitsatz unserer Soyener 

Grundschule „Stark im Einklang mit der 
Natur“ durft en die Kinder an diesem Tag, 
fachkundig begleitet von Isabella Wolfer-
stett er, Dipl. Forsti ngenieurin und Wald-
führerin,  den Wald selbst entdecken und 
erforschen. So werden natürliche Zusam-
menhänge begreifb ar und ein respektvol-
ler Umgang mit unserer schönen Natur 
und Umwelt gefördert. Und viel Freude 
hatt en wir auch dabei!       

Barbara Münzing-Paech, Rektorin

Kirtahutsch´n in Demoos
Auch in diesem Jahr wurde es durch die vielen Helfer ermöglicht, dass alle 5 Klassen ihren ersten Wandertag mit dem traditi o-
nellen Kirtahutsch´n verbringen konnten. Der Elternbeirat kochte Punsch und verteilte Brezen und Auszogne. Die Kinder hatt en 
großen Spaß, wurden  sie doch kräft ig angeschaukelt. An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal bei Koloman und Hans Wa-
genstett er, der Feuerwehr Schlicht und allen Helfern recht herzlich bedanken.
                                                                                                                                                                                                                    

Tom Gütt er, EBR
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Wer liest am besten vor?
Erstmalig und beeindruckend gestaltete 
das Team der Grundschule Soyen einen 
Vorlesewett bewerb. Jährlich am dritt en 
Novemberfreitag lesen anlässlich des 
Bundesweiten Vorlesetages im ganzen 
Land Politi ker, Autoren, Schauspieler, 
Fußballer und viele lesebegeisterte Men-
schen vor, so auch in der Grundschule 
Soyen.
Das Pädagogenteam verknüpft e die net-
te Idee, dass Schüler für Schüler vorlesen 
mit einem Wett bewerb.
Nach einer klasseninternen Vorauswahl 
schafft  en jeweils drei  Kinder der Klassen 
2, 3, 4 den Sprung ins Finale. Die Aufre-
gung war schon spürbar, als die Vorleser/
innen ihren Platz auf der Bühne einnah-
men, eingerahmt von den Jurymitglie-
dern. Alle Schulkinder Soyens schauten 
und hörten zu, dass dies in gespann-
ter aber ruhiger Atmosphäre geschah, 
ist letztendlich auch der Verdienst der 
Hauptdarsteller/innen, unserer Finalis-
ten.
Sie hatt en eigene Texte mitgebracht, 
von Zauberponys und magischen Baum-
häusern, von Magie- und Fabelwesen, 
frechen Jungs und friedlichen Monstern. 
Flüssig und ansprechend lasen die Kinder 
vor.
Schwieriger, aber von unseren Vorleser/

innen perfekt bewäl-
ti gt, erwiesen sich im 
Anschluss die ungeüb-
ten Texte. Mithilfe einer 
unterstützenden Mo-
derati on der Bücherei-
leiterin schafft  en sie es 
meisterhaft  die amüsan-
te Geschichte von der 
seltsamen Bibliothekarin 
Knolle Murphy für die 
Zuhörer spannend und 
belusti gend vorzutragen.
Als anerkannter Stütz-
punkt der Sti ft ung Lesen 
hatt e die Schulbücherei 
Soyen diese Veranstaltung 
als eine von 100.000 bundesweit ange-
meldet. Das Mott o: Knolle Murphy und 
die Büchereiprofi s war, betrachtet man 
die Veranstaltung im Nachhinein, korrekt 
gewählt.
Denn es sind wunderbare Büchereiprofi s, 
tolle Schulkinder, nett e junge Menschen, 
die uns an diesem Tag begeisterten und 
den Einsatz und das Engagement des Pä-
dagogenteams im Vorfeld und an diesem 
Vorlesetag belohnten.
Gewonnen haben alle! Es gab pro Klas-
senstufen einen besonderen Gewinner, 
Tessa Weigel (Klasse 2), Julia Linner (Klas-

se 4) und den Hauptpreisträger Benno 
Gürtel (Klasse 3).
Ein Dank an die Jurymitglieder, deren 
Mimik ausdrückte, dass sie am liebsten 
jedem Teilnehmer volle Punktzahl zuge-
sprochen hätt en. Ein Dank an das Team 
der Grundschule für die Idee und die Or-
ganisati on. Ein Dank an das Musikteam, 
das lebhaft  die Pausen gestaltete. Ein 
Dank an alle Zuhörer/innen für tobenden 
Applaus, ein Dank an alle Vorleser/innen 
für eine tolle Leistung. Wir sind stolz auf 
euch.
                                         Der Bürgermeister

Mächti g stolze Sieger
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Bei bester Laune hatt en die Soyener 
Strickdamen „ihre“ erstrickten Sachen im 
Rahmen des monatlichen Handarbeits-
nachmitt ags im Pfarrzentrum präsenti ert. 
Es handelt sich natürlich ausschließlich 
um Unikate, aus dem einfachen Grunde, 
weil nur gespendete Wolle verarbeitet 
wurde. Daraus sind ganz geniale, farblich 
kombinierte Jacken und Pullis für Kinder, 
Socken in allen Größen, Farben und Mus-
tern, sowie tolle Mützen gestrickt und 
gehäkelt entstanden. Durch den direkten 
Kontakt mit dem Verein „Begegnungen 
mit Menschen e.V.“ wissen wir, dass die 
derzeit wiederaufgebaute Schule für den 
Betrieb nachhalti g auch Geld für Lehrer 
oder Schulmaterial für Kinder benöti gt. 
Die Soyener Handarbeitsgruppe kann 
durch ihre tolle Leistung und den Verkauf 
einen Teil dazu beitragen. Die Spenden-
übergabe ist geplant  für den 3.Dezem-
ber, beim letzten Handarbeitsnachmitt ag 

„Maschen für Nepal“  kleine Akti on – beachtlicher  Erfolg

Mit Leidenschaft  wir für den Verein „Begegnungen mit Menschen e.V.“ gestrickt
in diesem Jahr. Dazu sind auch alle, die 
mehr über diese Akti on erfahren möch-
ten, herzlich eingeladen.     
PS: Nochmals der Hinweis, dass wir Wol-
le, die nicht mehr benöti gt wird, gerne 

annehmen. 
Bitt e melden unter 08071/ 922 54 14             

Maria Rummel - für unser tolles Team 
 

Vortrag und Neuwahlen bei den Landfrauen
Zwei neue Ortsbäuerinnen in Soyen - Landfrauen starten mit starkem Team in die neue Wahlperiode

,,Damit sie auf ihren Füßen lange gut laufen können“, darüber sprach die Heilprakti kerin und Podologin Maria Mirz. Sie vermitt elte 
den Frauen im vollbesetzten Gasthaus Altensee auf interessante und anschauliche Weise, dass man auf seine Füße sehr gut acht-
geben muss. Im Anschluss daran leitete Irmgard Inninger, Kreisvorstand des BBV die Neuwahlen. Die neue Soyener Ortsbäuerin ist 
Maria Hinterberger, ihre Stellvertreterin Brigitt e Pauker, die Beisitzer sind Diana Bauer, Irmgard Ganslmeier, Resi Heinrich und Otti   
Huber. Für den Ortsverband Schlicht heißt die neue Ortsbäuerin Ruth Merzdorf, Andrea Machl wurde als Stellvertreterin wiederge-
wählt, die Beisitzerinnen sind Agnes Schneider, Doris Ott  und Regina Thaller. Die neue Ortsvorstandschaft  dankte ihren Vorgänge-
rinnen am Ende des Nachmitt ags mit einem schönen Geschenk.
                                                                                                                                                                                                       Irmgard Schloifer

Ortsverband Soyen
1. Vorsitzende: Maria Hinterberger
2. Vorsitzende: Brigitt e Pauker
Beisitzerinnen: Diana Bauer,
Irmgard Ganslmeier, Resi Heinrich,
Otti   Huber

Ortsverband Schlicht
1. Vorsitzende: Ruth Merzdorf 
2. Vorsitzende: Andrea Machl
Beisitzerinnen: Doris Ott ,  Agnes Schnei-
der, Regina Thaller

Die neue Vorstandschaft . v.l.: Brigitt e Pauker, Resi Heinrich, Otti   Huber, Maria Hin-
terberger, Andrea Machl, Ruth Merzdorf, Irmgard Ganslmeier, Regina Thaller
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An Erntedank fand 
die „Akti on Mini-
brot“ statt . Nach 
dem Gott esdienst 
konnten unsere Bro-
te gegen eine kleine 
Spende mit nach 
Hause genommen 

werden. Der Erlös von 400,00 € kommt 
dem Schulprojekt „Lycee´Laba“ unseres 
Pfarrers zu Gute.

Nächste Akti onen:
Auch heuer ist die Landjugend wieder 
beim „Klopfersinga“ unterwegs. Die dies-
jährigen Termine sind Donnerstag der 
01.12.2016, 08.12.2016 und 15.12.2016. 
Der Erlös wird zur Hälft e an die „Akti -

Neues von der KLJB Rieden/Soyen
on Silberstreifen“ in Vogtareuth und an 
Schwester Cordis in Südafrika gespendet. 
Über eine kleine Spende würden wir uns, 
und vor allem die betroff enen Menschen, 
die das Geld erhalten werden, sehr freu-
en.
An Weihnachten warten wir ab 12:00 Uhr 
bis zum Beginn der Kindermett e gemein-
sam mit den Kindern im Jugendraum des 
Pfarrzentrums auf das Christkind. Alle 
Kinder sind dazu herzlich eingeladen.
Nach der Christmett e um 22:00 Uhr in 
Rieden gibt es von uns einen Glühwein- 
und Kinderpunschstand. Am Lagerfeuer 
können die Kirchenbesucher den Abend 
gemeinsam ausklingen lassen.
Die nächsten OV-Runden fi nden wie ge-
wohnt am ersten Montag des Monats um 

19:00 Uhr im Jugendraum des Pfarrzen-
trums statt . Alle Jugendlichen sind will-
kommen.
Katja Ott , KLJB Rieden-Soyen

Vortrag des Frauenbundes: „Plasti k – Fluch oder Segen ?“

Der Frauenbund Soyen lud am Donners-
tag, 10.11.2016, zu einem Vortrag mit dem 
Thema: „Plasti k - Fluch oder Segen mit 
Fragezeichen“ ins Pfarrzentrum ein. Frau 
Piper vom Verbraucher-Service Bayern im 
KDFB, aus der Beratungsstelle Traunstein, 
referierte an diesem Abend. Kunststoff e 
gehören zu unserem Alltag. Doch wir ver-
brauchen immer mehr davon. So sind sie 

nicht nur in unserer Verpackung oder Tü-
ten, sondern auch in kleinsten Teilen (Mi-
kroplasti k) in besti mmten Kosmeti ka, z. 
B. Gesichtsreinigern, Abdeckcremes oder 
Lippensti ft en, Körperpfl egearti keln so-
wie Haushaltsreinigern enthalten. Auch 
Kleidungsstücke aus Fleece oder anderen 
Kunstf asern enthalten Mikroplasti k, aus 
denen sich beim Waschen feinste Fasern 
lösen können. Diese gelangen dann über 
das Abwasser 
ungefi ltert in die 
Gewässer. Durch 
den Nahrungs-
kreislauf werden 
diese Mikroplas-
ti kteilchen von 
K le inst lebewe-
sen, Muscheln, 
Fischen der an-
deren Tieren 
a u fg e n o m m e n 
und gelangen so 
wieder auf unse-
ren Teller. Diese 
Mikroplasti k wur-
de sogar schon 
im Honig und im 
Trinkwasser ge-

funden. Da es bis zu 450 Jahren dauern 
kann, bis Plasti k vollständig abgebaut ist, 
sollten sich die Verbraucher bei jedem 
Produkt fragen: Brauche ich es wirklich 
und muss es aus Plasti k sein? Oft  gibt es 
Alternati ven, wie z. B. die Brotzeitdose 
aus Edelstahl, Vorratsbehälter aus Glas 
oder Kochlöff el aus Holz. 

                 Zenta Schindler, Frauenbund 

… kommt drauf an, welches du nimmst: „ Interessierte Zuhörer 
beim Vortrag von Frau Piper“

Frau Piper“ referierte über ein spannen-
des Thema
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Am 03. Oktober fuhren wir zusammen mit 
allen Ministranten aus dem Pfarrverband in 
den Bayernpark nach Reisbach. Zwölf Minis 
aus Soyen waren bereits um 8 Uhr morgens 
begeistert am Treff punkt, wo wir von zwei 
Bussen abgeholt wurden. Das Wett er, zuhau-
se noch regnerisch, wurde mit jedem gefah-
renen Kilometer besser und die Brotzeit mit 
Wurstsemmeln und Caprisonne trug zur gu-

ten Laune bei. Im Bayernpark angekommen, teilten wir uns alle in 
kleine Gruppen auf, welche dann schnell loszogen, um den Park zu 
erkunden. Wegen der kleinen Besucherzahl konnten wir bei vielen 
Fahrgeschäft en gleich sitzen bleiben, wodurch wir am Ende viele 
der Att rakti onen gleich mehrfach gefahren sind.
Mitt ags trafen sich alle Ministranten zu einem großen Gruppenfoto.
Als wir uns um 16 Uhr wieder versammelten, war jeder ausgepo-
wert. Nach einem Gebet und vielen Informati onen in und über die 
Kirche im Park, fuhren wir alle müde und zufrieden wieder nach 
Hause. Auf dem Heimweg wurden die restlichen Wurstsemmeln 
und Getränke mit großem Hunger verzehrt.                                             
                                       Manfred Haindl, Ministranten Rieden-Soyen

Neues von den Ministranten: Ausfl ug in den Bayernpark

Die Ministrantenschar mit Manfred Haindl hatt e einen schö-
nen Tag im Bayernpark

Am 9. Oktober fand der alljährliche Ministrantentag in Att el statt . 
Wie jedes Jahr wurde dieser wieder in Kombinati on mit der De-
kanatswallfahrt gefeiert. Soyen war mit zwölf Ministranten ver-
treten. Nach der Kirche, die unter dem Mott o „Barmherzigkeit“ 
stand, aßen wir alle zusammen in der Kanti ne der Sti ft ung Att l zu 
Mitt ag. Gut gestärkt mit Schnitzel und Tortellini starteten wir in 
den Wett kampf mit dem Thema „Minis machen Urlaub“. In drei 
Stunden mussten verschiedene Spiele an den einzelnen Posten 
absolviert werden. Mit großem Ehrgeiz wurde versucht, bei Spie-
len wie „Ländermemory“, „Hula-Hup-Tanz“ und „Koff erpacken“, 
die Höchstpunktzahl zu erreichen. Am Ende waren wir gespannt 
auf die Platzierungen. Mit einem guten 17. Platz, einer Urkunde, 
einer Tüte Süßigkeiten und einer Menge Spaß ging es auf den 
Heimweg.

                           Manfred Haindl, Ministranten Rieden-Soyen

 

Minitag in Att el

Die „Minis“ mit Begleitung beim Ministrantentag in Att el

Die Waldkinder in Daim hatt en schon den höchsten Spaß. 
Anfang November hat es tatsächlich zum ersten Mal ge-
schneit! Nur ein bisschen, aber trotzdem genug, um mit 
Rutscherl und Bob ein paar Mal den Hang hinab zu fl it-
zen. Es war kälter geworden, was wir alle an unseren 
kalten Nasenspitzen gespürt haben. Da freuen wir uns 

immer sehr, wenn wir zur Brotzeit in unserem gemütlich warmen Zirkuswagen sitzen 
dürfen. Es wird gesungen, gegessen und getrunken und manchmal auch noch eine 
schöne Geschichte erzählt. 
Immer wieder mal sprechen wir über die Wald- und Wiesenti ere. Dieses Jahr haben 
die Kinder in Haus und Wald einiges über den Igel gehört. Da der Igel ja Winterschlaf 
hält, haben wir beschlossen ein verstecktes Igelnest zu bauen. Die Kinder brachten von 
daheim Stroh und Heu mit, das wir dann unter eine kleine Holzkiste im Gebüsch gelegt 
haben. Die Kiste wurde mit Stroh und Zweigen abgedeckt, bis man sie fast nicht mehr 
entdecken konnte. Wenn wir Glück haben, zieht noch ein kleiner Igel vor dem ti efen 
Winter ein. Darüber würden wir uns sehr freuen. Aber es wird ein Geheimnis bleiben, 
denn wir wollen ja nicht stören!

                                                                                                                    Isabella Wolferstett er

Integrati onskindergarten Soyen: Wir begrüßen die kalte Jahreszeit!

Eine Radierung von Dürer? Nein, eine 
gelungene Zeichnung eines „Waldkin-
des“.
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Die Soyener Jäger berichten über ihre Täti gkeiten

Hubertusfeier für das vergangene Jagdjahr 
Die Kreisgruppe Wasserburg und die Hegegemein-
schaft  Altensee luden dieses Jahr, am 3.November, die 
gesamte Jägerschaft  und die Bevölkerung zur Huber-
tusfeier in die Pfarrkirche Rieden ein. Zur Dekorati on 
der Kirche wurden von den Jägerinnen und Jägern des 
Hegerings Altensee Zweige und Herbstlaub bereitge-
stellt. Ein herzliches Dankeschön an  Frau Rosemarie 
Landstorfer, die damit den Altar besonders anspre-
chend gestaltete. Herr Pfarrer Finkenzeller zelebrierte 
mit Begleitung der Soyener Jagdhornbläser die Hu-
bertusmesse. Dieser Gott esdienst wird alljährlich im 
November zum Dank für ein Jagdjahr und zur Ehre 
Gott es gefeiert. Herr Werner Fröbes bedankte sich 
am Ende bei allen Mitwirkenden und lud ins Gasthaus 
Häuslmann zur gemütlichen Feier und einem jagdli-
chen Ratsch ein. 
Hegering Altensee 
                                             1. Vorsitzender Ulli Wagenstett er Sehr dekorati v war der Altar geschmückt

Uli Wagenstett er, der Hege-
ringvorsitzende lud zur Feier 
für die Jäger

Diese Monate stehen für uns Jäger ganz 
im Zeichen der Wildfütt erung. Die Fut-
terstellen müssen nun bis zu zweimal die 
Woche bestückt werden, um dem Verbiss 
an jungen Bäumen vorzubeugen. Wie je-
des Jahr bitt en wir darum: Halten Sie sich 
von den Futt erstellen im Wald fern. Denn 
menschlicher- oder gar Hundegeruch ist 
für die Wildti ere Stunden später noch so 
stark vernehmbar, dass sie sich dadurch 
gestört fühlen und die Futt erstelle dann 
nicht mehr zum Fressen aufsuchen.
Die Bejagung des Rehwilds wird nun 
auf ausschließlich kranke Stücke einge-
schränkt, um das Wild nicht durch unnöti -
gen Jagddruck zu beunruhigen. Verstärkt 
wird jetzt allerdings das Raubwild bejagt, 
z.B. der Fuchs, um Krankheiten wie Räude 
und den Fuchsbandwurm durch angemes-
sene Bestandsregulierung zu bekämpfen. 
Außerdem lässt sich jetzt auch das schö-
ne Winterfell (Balg) des Fuchses verar-
beiten und muss daher nicht entsorgt 
werden. Mit der Fütt erung der Singvögel 
sollte auch frühzeiti g begonnen werden. 
Da kann auch ein jeder von Ihnen, liebe 
Leserschaft , seinen Teil dazu beitragen, 
indem auch Sie die kleinen Nützlinge zu 

Hause im eigenen Garten durch die Win-
termonate fütt ern. Des Weiteren kann 
ein jeder einzelne Naturnutzer dieses 
Jahr noch einen nützlichen Beitrag zur 
Wildversorgung leisten: Da heuer wieder 
Eichen und Buchen gut Früchte tragen 
und meist am Waldrand stehen, kürzen 
Sie doch bitt e Ihre Spaziergänge nicht 
unnöti g über Waldränder ab! Wie schon 
vorher erwähnt, hält der Geruch das Wild 

davon ab, diese am Boden liegen-
den Früchte aufzusammeln. Diese 
sind jedoch in der vegetati onsar-
men Zeit eine wichti ge Nährstoff -
quelle. Da in letzter Zeit wieder 
vermehrt Wildunfälle auft reten, 
haben wir ein weiteres Anliegen: 
Wild kommt fast immer abends 
überraschend auf die Fahrbahn. 
Verringern Sie dann die Geschwin-
digkeit, blenden Sie ab und blei-
ben Sie bremsbereit, da man in 
der Regel davon ausgehen kann, 
dass mehrere Tieregleichzeiti g die 
Fahrbahn überqueren! Sollte es 
doch zu einem Zusammenstoß ge-
kommen sein, rufen Sie bitt e um-
gehend die Polizei und beschrei-

ben Sie möglichst genau den Ort des 
Geschehens und den Unfallhergang. Die 
Polizei informiert uns dann immer sofort 
telefonisch, egal wie früh oder spät es ist 
und wir werden versucht sein, so zeitnah 
wie möglich am Unfallort einzutreff en. 
Am einfachsten ist es für uns Jäger natür-
lich, wenn der beteiligte Autofahrer auf 
unser Eintreff en warten würde, da eine 
genaue Schilderung über den Unfallher-
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gang meist eine langwierige Suche des 
verunglückten Tieres erspart und gegebe-
nenfalls auch unnöti ge Qualen verkürzt, 
falls das Tier noch nicht verendet ist. Da 
dies aber oft  aus zeitlichen Gründen nicht 
möglich ist, sind wir auf die Angaben der 
Polizei angewiesen! Oft  würde schon ein 
Taschentuch mit einem Stein beschwert 
oder eine leere Flasche am Fahrbahn-
rand genügen, um das Auffi  nden in der 
Dunkelheit zu erleichtern. Neulich hat ein 
Autofahrer einen Erste-Hilfe-Handschuh 

über den Straßenpfosten am 
Ort des Zusammenstoßes ge-
zogen. Da war der Unfallort na-
türlich leicht zu fi nden!
Bedenken Sie auch, dass der 
zuständige Jäger dazu befugt 
ist, Ihnen eine Wildschadens-
meldung für die Versicherung 
auszustellen. Wenn es möglich 
ist, nehmen Sie sich also die 
Zeit und warten Sie auf den Jä-
ger am Unfallort, so sparen Sie 
sich den Weg zur Polizei und es 
ist Ihnen und uns geholfen! Bei 

meinem aktuellen Arti kel und gerade im 
Hinblick darauf, dass sich das Jahr dem 
Ende zuneigt, möchte ich mich im Namen 
des Wildes und der Soyener Jägerschaft  
bei all denen bedanken, die sich auch 
dieses Jahr wieder für die Erhaltung des 
Wildes und deren waidgerechter Jagd 
eingesetzt haben. Besonders seien dabei 
unsere Landwirte als Grundstückseigen-
tümer hervorzuheben, die gelegentlich 
ein Auge zugedrückt haben, wenn der 
Rehbock im Wald verfegt hat, die eine 

oder andere Tanne verbissen wurde oder 
auch mal ein kleinerer Flurschaden beim 
Aufstellen von Reviereinrichtungen ent-
standen ist.
Oft  wurde uns auch wieder die bevorste-
hende Mahd mitgeteilt, um dann zusam-
men die Kitzrett ung einzuleiten. Der eine 
oder andere hat auch wieder tatkräft ig 
mitgeholfen, wenn Reviereinrichtungen 
wie z.B. Kanzeln aufzustellen waren. Beim 
letzten Mal Gülle ausbringen ist mir auch 
wieder aufgefallen, dass einige extra ein 
paar Meter zum Waldrand unbehandelt 
ließen, damit Reh und Hase noch etwas 
Grünfutt er vorfi nden. Das sind nur einige 
Beispiele von vielen, die eine gute Zusam-
menarbeit der Eigentümer mit den Jä-
gern aufzeigen. Schön ist es auch immer 
wieder, wenn es zu freundlichen Begeg-
nungen und Gesprächen mit unseren Ver-
pächtern kommt. Auf alle Fälle bereitet es 
mir viel Freude sagen zu können, dass bei 
uns im Gemeindegebiet noch der Spruch 
„Wald mit Wild“ etwas zählt!

Seit den ersten frosti gen Temperaturen er-
reichen den Landesbund für Vogelschutz 
täglich zahlreiche Anfragen zur Vogelfütt e-
rung im Winter. Für viele Naturfreunde ist 
es eine lieb gewonnene Traditi on, doch um 
den Vögeln in der kalten Jahreszeit richti g 
zu helfen, empfi ehlt der LBV einige Punkte 

zu beachten. Diese helfen auch, verschiede-
ne Vogelarten an die Futt erstelle im Garten 
oder am Balkon zu locken. Neben artgerech-
tem Futt er, der passenden Futt erstati on und 
Hygiene am Futt erplatz sollten Vogelfreunde 
aber auch mehr naturnahe Gärten schaff en, 
die vielen Arten auch im Winter natürliche 
Nahrung und Schutz bieten. Wegen der der-
zeit grassierenden Vogelgrippe müssen sich 
Naturfreunde bei der Vogelfütt erung keine 
Sorgen machen, da die Singvögel in den Gär-
ten keine Rolle bei der Verbreitung des Virus 
spielen.
Mit Beginn der kalten Jahreszeit nehmen 
viele Vögel zusätzliche Nahrungsangebote 
gerne an. Dabei ist die Vogelfütt erung im 
Winter kein Ersatz für einen naturnahen 
Garten und bunte Kulturlandschaft en, die 

vielen Arten auch im Winter natürliches Fut-
ter wie Samen und Beeren bieten. Von „un-
ordentlichen“ Gärten profi ti eren aber auch 
weitere Tiere wie der Igel, viele Insekten und 
andere Wirbellose (Kleinti ere), die in Laub-
haufen, hohlen Stängeln oder in längerem 
Gras überwintern. „Doch solche Lebensräu-
me sind selten geworden, und richti g durch-
geführt schadet etwas Futt erhilfe im Win-
ter den Vögeln sicherlich nicht. Sie schenkt 
zudem Groß und Klein viel Freude“, so der 
LBV-Agrarbiologe. Mit dem richti gen Futt er 
können Naturfreunde dabei unterschiedli-
che Vogelarten in das Futt erhäuschen oder 
an den Balkon locken. Denn jede Art hat ihre 
Vorlieben beim Futt er. So fressen Amseln 
und Rotkehlchen bevorzugt Weichfutt er wie 
Äpfel, Rosinen oder Getreidefl ocken. Finken 
wie Sti eglitz, Dompfaff  und Zeisig sind hinge-
gen Körnerfresser und mögen beispielswei-
se ölhalti ge Samen wie Sonnenblumenker-
ne. Diese Arten profi ti eren auch von Samen 
an Stauden und hohen Gräsern im Garten, 
wenn man diese im Winter einfach stehen 
lässt. Fettf  utt er eignet sich besonders gut für 
Spechte und Kleiber. Meisen, Haussperlinge 
(„Spatzen“) und Feldsperlinge dagegen neh-
men fast alles an. „Altes Brot oder Essens-
reste gehören hingegen nicht ins Vogelhaus, 
da Salz und Gewürze für die meisten Vögel 
unverträglich sind und ihnen schaden“, war-
nen die Fachleute.
Der LBV rät, beim Vogelfutt er auf Qualität 
zu achten, denn billiges Futt er enthält oft  
Füllstoff e ohne Nährwert und kann zur Aus-
breitung der stark allergenen Pfl anze Am-
brosia beitragen. Sehr wichti g ist auch die 

Hygiene am Futt erplatz: „Traditi onelle Fut-
terhäuschen, in denen die Vögel beim Fres-
sen sitzen und ihren Kot hinterlassen, sollten 
täglich ausgefegt und unbedingt regelmäßig 
mit heißem Wasser gereinigt werden. Auch 
Nässe im Futt erhaus fördert die Verbreitung 
von Krankheitserregern“, rät Alf Pille. Hygie-
nischer sind hängende Futt ersilos oder ähn-
liche Futt erangebote. Da zudem nicht alle 
Arten Flugakrobaten sind, kann ergänzend, 
zum Beispiel für Amsel und Rotkehlchen, 
Streufutt er am Boden ausgebracht werden. 
Auch hier gilt es, auf Sauberkeit zu achten. 
Die Vogelgrippe ist nur für Wasservögel ge-
fährlich. „Die im direkten Umfeld des Men-
schen lebenden Singvögel spielen für die 
Verbreitung des Virus keine Rolle“, erklärt 
der LBV-Experte Ulrich Lanz.
Damit sich die Tiere an die Futt erstelle ge-
wöhnen und wiederkehren, sollten sie ab 
jetzt durchgehend den Winter über gefütt ert 
werden. Der Futt erplatz sollte sich möglichst 
an einer übersichtlichen Stelle, etwa zwei 
bis fünf Meter von Gebüschen entf ernt be-
fi nden, sodass die Vögel die Umgebung gut 
einsehen können. 

So überwintern unsere heimischen Vögel am Besten
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Als Hauptt hema hatt e der Senioren-
beauft ragte Peter Rummel die Be-
sprechung der Ausfl üge, Fahrten und 
Besichti gungen angekündigt. Für das 
erste Halbjahr bietet er wieder inter-
essante Ziele an. Anmeldungen hierfür, 
aber auch Vorschläge und Anregungen 
für weitere Fahrten zur Bearbeitung in 
seine Planung aufgenommen. Gerade 
in der dunklen und glatt en Jahreszeit 
ist es besonders wichti g, an Sicher-
heit zu denken. Sei es als Fußgänger, 
um auf sich mit Leuchtstreifen oder 
Leuchtwesten aufmerksam zu machen 
oder als Autofahrer, um rechtzeiti g die 
Winterreifen aufziehen zu lassen. Beim 
Sti chpunkt Schnee und Eis gab er auch 
schon gleich brauchbare Tipps für tol-
le Weihnachtsgeschenke. So der Jubi-
läums-Krimi „Toteissee“ oder Soyener 
Geschenk-Gutscheine, sehr anspre-
chend in der Aufmachung, im Wert von 
20 oder 25 Euro, in der Gemeindever-
waltung erhältlich und in vielen Soye-
ner Geschäft en einlösbar. Christa Knörr, 
die seit der Gründung vor fünf Jahren, 
die Soyener Schulbücherei als ein ab-
solutes Vorzeigeprojekt präsenti eren 
kann, gab Einblick darüber, wie wichti g 
es ist, Kindern das Lesen von Büchern 

näherzubringen. 
Jeden Dienstag-
vormitt ag betreut 
sie liebevoll nicht 
nur die Bücherei, 
sondern auch 
die Kinder, die 
sie – jedoch rein 
stati sti sch – ihre 
Kunden nennt. 
Maria Rummel 
hatt e in diesem 
Rahmen eben-
falls Gelegenheit 
über Erfolg und 
Ziele der Soyener 
Strickgruppe zu 
berichten. Dazu 
gehörte vorder-
gründig natürlich 
der Soyener Strickbaum, der als Beitrag 
zur 1200-Jahrfeier der Gemeinde seit 
April in der Soyener Dorfmitt e zu be-
wundern ist.  Aus dem Kontakt mit dem 
Verein Begegnungen mit Menschen e.V. 
entwickelt sich die mitt lerweile tolle 
Unterstützung des ausgewählten Ne-
pal-Projekts, und zwar die Unterstüt-
zung zum Wiederaufb au einer Schule 
in einer unwegsamen Bergregion. „Ma-
schen für Nepal“ ist derzeit das primäre 
Ziel. Diese Akti onen sind gewachsen, 
aus dem Grundgedanken, menschliche 
Kontakte anzubieten, Handarbeit neu 
zu beleben, damit aber auch Kreati vität 
und Wertschätzung zu fördern und aus 
der gespendeten Wolle nochmals Sinn-

volles zu gestalten. Die relati v jungen 
„60plus-Treff s“ im Haus am See, die je-
den 3. Mitt woch im Monat stattf  inden, 
wurden angesprochen und für positi v 
beurteilt. Besinnliche Weihnachtsge-
danken sollen beim letzten Treff en im 
Jahr 2017, am 21. Dezember, ab 14 Uhr, 
in einer hoff entlich großen Runde auf 
das bevorstehende Fest einsti mmen.
Dazu möchte ich ganz herzlich einla-
den… und mich zugleich aber auch für 
das tolle Miteinander im Jahr 2017 ganz 
herzlich bedanken.   

Peter Rummel, Seniorenbeauft ragter

Großes Interesse beim 10. Info-Nachmitt ag „Soyen 60plus“

Peter Rummel mit Besuchern beim Seniorentreff  
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Der „60plus-Treff “ im November wurde zu einem aus-
gesprochen nett en Termin. Erstmals entstanden an zwei 
unterschiedlichen Tischen „Spielgemeinschaft en“, bei 
denen es ehrgeizig zur Sache ging. Egal ob beim „Schaf-
kopf“ oder beim „Mensch ärgere Dich“. Sicherlich ist die-
ser spielerische Bereich noch ausbaufähig, sei es durch 
Rommé, Mühle, Halma usw. Am besten ist es, sich seine 
Partner auszusuchen und zusammen mit den Karten oder 
jeweiligen Brett spielen gleich mitzubringen. An weiteren 
Tischen gab es einen zünft igen Ratsch oder angeregte 
Diskussionen. Durch die Entscheidung und den Eintrag 
auf den  vorgeferti gten Listen für die att rakti ven Ausfl ug-
sziele im ersten Halbjahr 2017 kann sich Peter Rummel 
nun um die notwendige Planung und Vorbereitung küm-
mern. Der „60plus-Treff “ am Mitt woch, 21. Dezember, 
ebenfalls von 14 bis 16 Uhr wird weihnachtlich gestaltet. 
Dazu sind alle ganz herzlich willkommen.

                                                                          Peter Rummel

„60plus-Treff s“  im „Haus am See“ zunehmend  att rakti ver

Heiß umkämpft e „Mensch-ärgere-Dich (nicht)“ Spieler 

Bei der diesjährigen Hauptver-
sammlung der SKK Rieden - Soy-
en wurden acht langjährige Ver-
einsmitglieder geehrt. Hans Grill, 
Peter Huber und Peter Riedl ge-
hören seit 25 Jahren dem Verein 
an. Für 50 Jahre Vereinsmitglied-
schaft  wurden Jakob Fischber-
ger, Peter Grill, Hermann Randl, 
Sigmund Ott  und Edi Warmedin-
ger geehrt. Die beiden Vorsitzen-
den Sebasti an Freundl und Josef 
Eberl überreichten die Urkunden 
und eine kleine Anerkennung. 
Auch Karl Fischberger sprach sei-
ne Anerkennung und Glückwün-
sche aus.

Hauptversammlung der SKK Rieden-Soyen
Ehrung von langjährigen Vereinsmitgliedern

Bei der diesjährigen Hauptversammlung der SKK Rieden-Soyen wurden langjährige 
Mitglieder geehrt(v.l.): Vorstand Sepp Eberl, Bürgermeister Karl Fischberger, Peter 
Grill, Hermann Randl, Peter Huber,  Sigmund Ott , Peter Riedl, Jakob Fischberger, 
Hans Grill, Edi Warmedinger und Vorstand Sebasti an Freundl.
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Der Traum eines jeden Buches-  

  die Frankfurter Buchmesse 
Unser Krimi hat es nun auch dorthin geschafft. Nachdem es bereits 
bundesweit Fernseh-, Radio- und anerkannte Printwerbung für 
unseren Soyener Krimi gibt fand das Medium nun auch den Weg nach 
Frankfurt zur Buchmesse. Der Autor persönlich besuchte den 

Messestand des Rosenheimer Verlags und freut sich mit uns über den Erfolg seines Krimis. 

 

WEIHNACHTSAKTION 
Unser Krimi Toteissee statt 12,95 € zum Preis von 9,95 €  

nur im Rathaus und nur in der Adventszeit! 
 

 
 

Wer nun noch überlegt, was er zu Weihnachten verschenken kann und 
in diesem Jahr einmal etwas Außergewöhnliches und Einmaliges 
einpacken möchte, der sollte sich die Gelegenheit nicht nehmen 
lassen und sich für unseren Krimi entscheiden.  
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Am Sonntag, dem 09. Oktober, luden 
die Gärtner im Thal zum gemeinsamen 
Hoff est in die beiden nebeneinander lie-
genden Gärtnereien. Claudia und Henri 
Förtsch öff neten die Pforten zu ihrer Ge-
müsegärtnerei und dem Laden im Thal. 
Susanne und Christi an Müller luden in 
ihre dieses Frühjahr neu eröff nete Stau-
dengärtnerei.
Das herrliche Herbstwett er lockte zahlrei-
che Besucher, die sich in entspannter At-
mosphäre über ein buntes Festprogramm 
freuen konnten. Gleich zu Beginn stellten 
die Staudengärtner Susanne und Christi -
an Müller sich und ihre neue Gärtnerei in 
einem Bildervortrag mit anschließender 
Führung durch die Gärtnerei vor. Neben 
zahlreichen Ideen zur Staudenverwen-
dung im eigenen Garten wurden den in-

teressierten Besuchern Einblicke in die 
Arbeiten und Abläufe in einer Stauden-
gärtnerei gewährt.
Die Führungen durch den Gemüsebau-
betrieb von Henri Förtsch sti eßen eben-
falls auf großes Interesse. Hier erfuhren 
die Besucher bei einem Rundgang durch 
die Gewächshäuser und über die Felder 
viel Wissenswertes über die täglichen 
Herausforderungen und die Freuden des 
ökologischen Gemüsebaus.  

Hoff est der Gärtner im Thal

Neben den Führungen und Vorträ-
gen für die Großen wurde es auch 
den Kindern ganz besti mmt nicht 
langweilig. Es gab eine Strohhüpf-
burg zum Toben, ein Glücksrad, 
Tastkästen und einen Süßigkeits-
stand für die Kleinen, der natür-
lich auch von Kindern betrieben 
wurde. Wild gings zu...
Und zum Auft ritt  von Kati s Kasper-
ltheater war in der Halle der Stau-
dengärtnerei kein Platz mehr frei.
Kulinarisch bot die Bioküche am 
Grünen Sonntag so einiges. Feine 
Gerichte mit Bio-Forellen, Blatt sa-
lat mit verschiedenen Ziegenkäsevariati o-
nen, leckere Kürbis-Suppe - um nur einige 
zu nennen. Die Gäste genossen den Son-
nenschein und die entspannte Sti mmung 

auch bei  Kaff ee und Kuchen. Dazu 
konnte man den schönen Gitar-
ren- und Hackbrett klängen der 
Band „Immer gut aufgelegt“ lau-
schen.
Bereichert wurde das Hoff est 
von einigen Ausstellern aus dem 
Kunsthandwerk, wie etwa Schnit-
zer und Töpfer. Im Laden gab es 
einige Verkostungen, der Ziegen-
hof Eigelsberg und der Schafh of 
Perlesham boten ihre eigenen 
Produkte an.
Alles in allem 

war es ein rundum 
gelungenes Fest mit 
vielen zufriedenen 
Gesichtern.

Müller/Förtsch, 
Gärtner in Thal

Gute Sti mmung und Sonnenschein beim Grünen Sonntag

Mehrmals gab es Führungen durch die Betriebe

Viele Gemeindebürger nahmen den Tag der off enen Tür war

Für die  Kinder gab es ein Kasperltheater

Gärtner Müller in Akti on
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Am 18. September war es endlich soweit: 
Der Hochzeitsbaum für das Brautpaar 
Betti  na und Helmut Grundner in Hub 
konnte aufgestellt werden. Doch bis es 
soweit war, vergingen schon einige Tage 
an Vorbereitungsarbeit. Angefangen wur-
de am 9. September mit dem Umschnei-
den des Baumes. Dieser wurde vom der 
Familie Freundl gesti ft et. Als nächstes 
musste natürlich ein geeigneter Schmuck 
für den schönen Baum her. Hierzu traf 
man sich am darauff olgenden Montag in 
Oedsberg bei den Schechtls. Durch die 
zahlreichen Helfer war dies aber schnell 
erledigt und es konnte sich bei einer ge-
mütlichen Brotzeit zusammengesetzt 
werden. Somit musste nur noch das Loch 
für den Hochzeitsbaum gegraben wer-

den. Dies geschah dann am 15. Septem-
ber, worauf nun der große Tag kommen 
konnte. In der Früh ging es schon los mit 
dem Aufl aden des Baumes, Anbringen 
der Girlanden und der Kränze. Mitt ags 
wurde von Oedsberg Richtung Grundner 
gestartet und auch der Regen konnte die 
gute Sti mmung aller nicht trüben. In Hub 
wurden wir schon vom Brautpaar und 
den Gästen erwartet und deshalb legten 
wir auch gleich los mit dem Aufstellen des 
Baumes. Nach ein paar Regenschauern 
und viel Muskelkraft  stand der Hochzeits-
baum und jeder war glücklich, dass alles 
so reibungslos abgelaufen ist. Anschlie-
ßend wurde noch im extra aufgestelltem 
Zelt bis in den Abend hinein gefeiert. Be-
sonders bedanken möchten wir uns als 
Feuerwehr bei der Familie Grundner für 

Hochzeitsbaumaufstellen der FF Schlicht bei Betti  na und Helmut Grundner
Alten Brauch wieder belebt

die hervorragende Verpfl egung und allen 
die zu diesem gelungenem Fest beigetra-
gen haben.

                                              Lukas Seidinger

… nach getaner Arbeit Viele Helfer waren nöti g, um den Hochzeitsbaum aufzustellen  

Dieser Brauch stammt aus dem ländli-
chen Bayern und soll das frisch gebacke-
ne Ehepaar an seine ehelichen Pfl ichten, 
sprich die Nachwuchsprodukti on, erin-
nern. Vor der Wohnung oder dem Haus 
wird ein so genannter Hochzeitsbaum 
aufgestellt. So hat das Paar sein Ziel 
stets vor Augen und wird bei „Versagen“ 
entsprechend bestraft : Ist nach dem 
ersten Ehejahr noch kein Nachwuchs in 
Sicht, so muss es seine Freunde zum Es-
sen einladen.
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Kulinarische Vielfalt Soyen
Internati onale Gerichte aus der Gemeinde  

Liebe Leser/innen, bevor wir unsere Serie“ Internati onale Küche in Soyen“ beenden 
wollen wir noch ein Weihnachtsrezept aus Mali empfehlen.
Wir danken allen Beteiligten und wünschen den Lesern/innen, die diese kulinarischen 
Anregungen umsetzen, viel Spaß und Erfolg beim Kochen und Backen.

Jedes Jahr zum Fest stellen sich Millionen Bürger die selben Fragen: Pute oder Kartof-
felsalat mit Würstchen? Ein saft iger Braten oder doch lieber ein mageres Filet? Wie 
wäre es denn mal mit einem afrikanischen Gericht? Ein Erdnusseintopf mit Reis und 
Fladenbrot ist schnell gemacht, schmeckt herrlich würzig und ist ein wirklich außer-
gewöhnliches Festt agsgericht.

wird in einigen afrikanischen Ländern zu Weihnachten gegessen. Er schmeckt sehr 
delikat, ist schnell zubereitet und die Zutaten und Gewürze können beliebig kombi-
niert und ausgetauscht werden. Der afrikanische Erdnusseintopf ist somit ein ideales 
Weihnachtsgericht, egal ob man ihn zu zweit genießt oder im großen festlichen Kreis.

Zutaten für 4-6 Personen:
– 1 Weißkohl
– 3 Möhren
– 2 Paprika
– 1 Dose Mais
– 1 Dose Kidneybohnen
– 1 Dose Tomaten
– 1 Zwiebel
– 1 Knoblauchzehe
– 100 g Erdnussbutt er
(alternati v können noch verschiedene Pilze, 
Mangos oder Guaven genommen werden)

Zum Würzen:
– 2 TL Cayennepfeff er
– 1 TL Thymian ( noch besser schmeckt frischer Thymian)
– 1 TL Paprikapulver (rosenscharf)
– 1 EL Kreuzkümmel
– 300 ml Gemüsebrühe
– 1TL Senf (möglichst grobkörnig)
– Etwas Salz und Pfeff er
– (alternati v kann auch Ingwer, Curry, Chili, usw. genommen werden )

Zubereitung: Zwiebeln, Paprika, Kohl und Möhren klein schneiden. Kohl und Möh-
ren kochen.
Die Knoblauchzehe ausdrücken und in einer Pfanne mit den Zwiebeln und den Pap-
rika anbraten. Gewürze hinzufügen und Erdnussbutt er langsam beimengen. Dann 
die Gemüsebrühe, etwas Senf und die Tomaten dazu geben, alles gut umrühren und 
etwa fünf Minuten bei geringer Temperatur kochen lassen. Erst am Ende den Mais 
und die Kidneybohnen beimengen, da diese sonst matschig werden!

Eventuell mit Salz und Pfeff er nachwürzen. Man kann auch ein Schuss Mango- ode-
Guave-Saft  hinzugeben.
Der Eintopf ist eigentlich ein vegetarisches Gericht. Er kann aber auch zusätzlich mit 
Hackfl eisch oder Geschnetzeltem serviert werden. Dazu einfach das Fleisch mit den 
Zwiebeln und der Paprika gemeinsam anbraten.
Zu diesem Gericht wird traditi onell Fladenbrot, Kuskus oder Reis gereicht.

Der afrikanische Erdnusseintopf

In Mali wird das Weihnachtsfest ausge-
lassen gefeiert. Allerdings ist hier der 
ursprüngliche Sinn des Festes weitge-
hend verlorengegangen. Kurios ist auch, 
dass Weihnachten in Mali nicht nur von 
Christen, sondern auch von Angehöri-
gen anderer Religionen zelebriert wird. 
Die viele Religionen in Mali haben sich 
gegenseiti g kulturell befruchtet und so 
ist es dort auch ganz normal, dass mus-
limische Familien am Weihnachtstag ein 
Tier schlachten und Freunde und Familie 
zu einem ausgiebigen Festmahl einladen. 
Weihnachten ist in Mali ein offi  zieller 
Feiertag! Das klingt schon sehr verwun-
derlich, wenn man mal bedenkt, dass 
nur zwei Prozent der Bevölkerung Chris-
ten sind. In vielen Familien scheitert das 
Weihnachtsfest nicht an religiösen Unter-
schieden, sondern am Geldmangel. Der 
größte Teil der Bevölkerung ist arm und 
hat nicht die fi nanziellen Möglichkeiten, 
um im privaten Kreis zu schmücken oder 
ein Weihnachtsmahl zu genießen. Kinder 
bekommen, wenn überhaupt, nur kleine 
Geschenke. In Mali wird Weihnachten 
nur selten im familiären Kreis gefeiert. In 
der Regel fi nden öff entliche oder private 
Partys statt . Auch in vielen Bars wird das  
Fest ausgelassen und sehr fröhlich began-
gen.

Weihnacht in Mali

Unser Gericht kommt aus Mali

Afrikanische Krippe aus Mali Die typische Ansicht eines Dorfes in Mali

Mali ist ein Binnenstaat in Westafrika. 
Der 1,24 Millionen km² große Staat wird 
von 14,5 Millionen Menschen bevöl-
kert. Seine Hauptstadt heißt Bamako. 
Der größte Teil der Bevölkerung lebt im 
Südteil des Landes, der von den beiden 
Strömen Niger und Senegal durchfl ossen 
wird. Der Norden erstreckt sich bis ti ef in 
die Sahara und ist äußerst dünn besie-
delt.
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Erweiterte Sprechstundenzeiten ab ersten November 2016 in Soyen.

Das Team der Praxis Weiglein/Winkelmayer

Das hochmoti vierte Praxisteam freut 
sich darüber, Ihren Pati enten eine 
zusätzliche Abendsprechstunde am 
Montag von 16 bis 18 Uhr anbieten 
und jeden Morgen ab acht Uhr die 
Sprechstunde beginnen zu können. 
Seit Juli arbeiten die drei Ärzti nnen 
Angela Ahlgren, Marika Winkelmay-
er und Karola Weiglein mit ihrem 
freundlichen, für alle Belange auf-
geschlossenen Team Andrea Wöhrl, 
Jean Leah Hape, Marion Zosseder, 
Chritsti na Warmedinger, Marti na 
Eggerdinger und Betti  na Giebel zu-

sammen. Frau Ahlgren sorgt wei-
terhin mit Ihrer langjährigen Erfah-
rung als Sicherstellungsassistenti n 
für Frau Weiglein für einen „sanf-
ten“ Übergang in die neue Gemein-
schaft . Frau Weiglein hat sich in den 
ersten Monaten Ihres Neuanfanges 
mit dem neuen Aufgaben und den 
Pati enten in der gemeinschaft lichen 
Praxis vertraut gemacht und freut 
sich über die gute Zusammenarbeit 
mit allen Mitarbeiterinnen. Sie wid-
met sich sehr gern dem neuen Auf-
gabenfeld. Eine besondere Begeiste-

rung bringt Sie für die Sportmedizin 
mit.  Frau Winkelmayer und Frau 
Weiglein haben zuvor miteinander 
viele Jahre als Oberärzti nnen in der 
Inneren Abteilung in Wasserburg 
zusammen gearbeitet und verfügen 
über ein breites internisti schen Wis-
sensspektrum. Frau Winkelmayer 
ist zusätzlich mit sehr viel Freude als 
Notärzti n in Wasserburg täti g. Das 
gesamte Team mit all ihren langjäh-
rig erfahrenen Mitarbeiterinnen ist 
mit vollem Herzen für Ihre Pati enten 
da.

Neues aus der Gemeinschaft spraxis Weiglein/Winkelmayer
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Am 03.11.2016 ging es für 174 Kinder ge-
meinsam mit ihren Jugendberaterinnen 
und fünf Auszubildenden zu einem span-
nenden und lusti gen Kinonachmitt ag ins 
Cinewood nach Waldkraiburg. 
Mit jeder Menge Popcorn, Chips und 
guter Laune bewaff net, machte sich ein 
Teil der Kinder auf in den Film „Findet 
Dorie“, um zusammen mit Dorie, dem 
Clownfi sch Nemo und dessen Vater in 
der gelungenen Fortsetzung des Animati -
onsfi lmes „Findet Nemo“ ein spannendes 
und aufregendes Abenteuer zu erleben. 
Die Doktorfi sch-Dame Dorie leidet un-
ter ihrem Kurzzeitgedächtnis, doch dank 
ihrer Freunde kann sie sich plötzlich an 
ihre verloren gegangene Familie erin-
nern. Gemeinsam mit Nemo und Marlin 
macht sie sich auf den langen Weg einmal 
quer durch den Pazifi k um ihre Eltern zu 
fi nden. Auf dieser Reise trifft   sie auf so 
manch skurrile neue Freunde und lernt 
was es heißt, eine Familie zu sein. 

Aber auch auf die zweite Gruppe Kinder wartete 
ein spannendes Filmabenteuer: „Die Insel der be-
sonderen Kinder“ 

RSA – Kino in den Ferien 

Seit frühester Kindheit hört Ja-
cob von seinem Großvater Abra-
ham immer wieder wundervolle 
und fantasiereiche Geschichten 
von einer Insel, auf der er sich 
vor Monstern versteckte und mit 
Kindern lebte, die alle außerge-
wöhnliche Fähigkeiten besaßen. 
Als der Junge 16 ist, sti rbt sein 
Großvater, scheinbar zerfl eischt 
von einem wilden Tier. Doch 
Jacob meint, etwas anderes ge-
sehen zu haben und wird neu-
gierig: Er ringt seinen Eltern die 
Erlaubnis ab, zu der Insel zu rei-
sen, auf der sein Opa zur Zeit des 
Zweiten Weltkrieges in einem 
Waisenhaus wohnte. Das alte 
Haus in Großbritannien ist längst 
eine verlassene Ruine, doch Ja-
cob fi ndet Anhaltspunkte dafür, 
dass die „besonderen Kinder“ 
aus Abrahams Geschichten noch 
leben, gut behütet von der reso-
luten Miss Peregrine – aber die 
Gefahr, die Abraham das Leben 
kostete, ist noch immer nicht ge-
bannt… 
Für alle Teilnehmer war der dies-
jährige Kinoausfl ug wieder eine 
tolle Abwechslung in den Ferien.
                                               RSA

Cinewood Waldkraiburg, war das Ziel der Ferienmaßnahmen der RSA Bank

... mehr von der RSA Bank auf Seite 36
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Endlich Heimsieg!!!
Göschlelf kann doch noch zu Hause siegen

Andi Baumgartner`s Elfmeter brachte 
die endgülti ge Entscheidung

Rasantes Konterspiel des TSV Soyen
SV Tatt enhausen spielte zwar mit, hatt e dennoch keine Chance

Der TSV Soyen kann es doch noch, im Pe-
ter Müller Sportpark zu gewinnen! Die 
Göschl-Elf gewinnt ein hartumkämpft es 
Spiel am Ende etwas glücklich mit 2:0. 
Alles andere als 3 Punkte wäre für beide 
Mannschaft en im Vorfeld zu wenig gewe-
sen. Zu eng ist derzeit die Tabelle. Beide 
Mannschaft en tasteten sich am Anfang 
zunächst ab. Dies dauerte aber nicht 
lange, denn nach 5 Minuten nahm Soy-
en schon das Ruder an 
sich. Sie setzten den Ta-
bellennachbarn immer 
wieder unter Druck und 
hatt en gute Möglichkei-
ten. In der 30. Minuten 
war es dann soweit. 
Der Soyener Baumgart-
ner wurde 20 Meter 
halblinks vor dem Tor 
gefoult. Den Freistoß 
von Gröger Alexander 
parierete noch der gut 
aufgelgete Keeper von 
Assling. Doch der Abpraller fi el Malik 
Joof vor die Füße . Dieser lies sich nicht 
zweimal bitt en und drosch die Kugel in 
die Maschen zur 1:0 Führung. Doch wer 

dachte, Soyen würde den zweiten Tref-
fer nachlegen, sah sich getäuscht. Das 
1:0 war anscheinden der nöti ge Weckruf 
für Assling. Soyen stand von diesem Zeit-
punkt an mächti g unter Druck. Der TSV 
1932 Assling ergriff  nun das Zepter. Soyen 
konnte sich nur noch über Konter befrei-
en. Diese waren aber immer sehr heikel 
für die Hintermannschaft  von Assling. 
Mit dem 1:0 gingen beide Mannschaft en 

in die Kabine. Die Mannen 
von Assling machten in der 
zweiten Halbzeit da weiter, 
wo sie in der esten Halbzeit 
aufgehört hatt en. Nur der 
Anschlusstreff er blieb ihnen 
verwehrt. Soyen schwamm 
mächti g. Aber das lag nicht 
am Wett er. Das Spiel wurde 
immer wieder durch kleine-
re oder größere Fouls un-
terbrochen. Asslings Florian 
Huber konnte sich in die-
ser Phase des Spiels beim 

Schiedsrichter bedanken, dass ihn dieser 
nicht mit Gelb-Rot zum Duschen schick-
te. In der 83. Minute hatt e Assling dann 
die riesen Möglichkeit gehabt, zum 1:1 

Die Hausherren kamen gut in die Parti e, 
Patrick Bonnetsmüller vergab die erste 
Schusschance. Der TSV Soyen lauerte von 
Beginn an auf Konter, Thomas Prosbst 
scheiterte nach zehn Minuten an der Un-
terlatt e. Nach einem Fehlpass in der Hin-
termannschaft  des SVT, schloss Thomas 
Probst eiskalt zur Führung ab. Die Gäste 
wirkten sichtlich geschockt und fanden 
überhaupt nicht in die Parti e. Nächster 
Fehler des SVT, ein langer Ball von Tho-
mas Probst fand Tobias Proksch, der lies 
Keeper Stefan Stecher keine Chance und 
traf zum 0:2. Doch nicht genug, nur zwei 
Minuten später der nächste Fehler in der 
SVT-Hintermannschaft , Tobias Proksch 

auszugleichen. Doch der Soyener Paul 
Neugebauer rett ete mit dem Kopf zum 
Eckball. Spielminute 87. Thomas Probst 
wurde vom Asslinger Keeper, Andreas 
Grabl, im Strafraum von den Füßen ge-
holt. Den logischen 11er vewandelte So-
yen´s Mister 100%, Andreas Baumgartner 
wie gewohnt eiskalt. Danach gab sich Ass-
ling zwar nicht auf aber es reichte nicht 
mehr für die Wende. Am Ende siegte So-
yen etwas glücklich mit 2:0. Soyen siegt 
endlich wieder Zuhause und kann etwas 
beruhigter nach Vorne blicken. Durch den 
Sieg überholt die Göschl - Elf den TSV 
Assling und hat 4 Punkte Vorsprung zum 
Relegati onsplatz. 

Malick Joof, Soyens schwarze 
Perle, schoß für den TSV den 
wichti gen Führungstreff er

Nicht alltäglich beim TSV: Tobi Proksch 
schafft  e einen Hatt rick

mit seinem zweiten Treff er zum 0:3. 
Im zweiten Durchgang wollte der SVT 
den gut 80 Zuschauern beweisen, dass 
am Hollergrubenweg auch schon besser 
Fußball gespielt wurde. Doch der Ball 
ging nicht in den Kasten des TSV Soyen. 
Die Gäste nutzten dagegen den nächsten 
Fehler des SVT, nach Foul im Strafraum 
zeigte der gute Schiedsrichter Poschau-
ko auf den Punkt. Andreas Baumgartner 
zum 0:4. Alle versuche des SVT ersti ckten 
im Keim, den Schlusspunkt setzten noch-
mals die Gäste, Tobias Proksch konnte 
sich zum dritt en Mal in die Torjägerliste 
eintragen. Endstand in Tatt enhausen, 0:5! 
Ein Bombenauswärtsspiel für den TSV So-

yen. Auch in dieser Höhe ein verdienter 
Auswärtssieg bei einem der selbst er-
nannten Meisterschaft sfavoriten.
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Vom Blitzstart zum Last-Minuten-Sieg
Thomas Probst sichert Heimdreier mit dem Schlußpfi ff 

Das beste Reiseteam schlug wieder zu
Goldener Oktober für die Göschlelf

Beim 3:2-Heimsieg des TSV Soyen über 
den SV Albaching sah es zwischenzeitlich 
nach einem sicheren Heimerfolg aus, ehe  
in der Schlussphase der 1.Halbzeit und 
Anfang der 2. Halbzeit die Gäste durch 
zwei Soyener Defensivfehler zum Aus-
gleich kamen. Die ersten Akzente in der 
Begegnung setzte die Göschlelf als Tho-
mas Probst und Tobias Proksch  mit zwei 
überfallarti gen Angriff en und perfekten 
Passspiel eine 2:0 Führung herausschos-
sen. Soyen war klar tonangebend und 
versäumte dann das Spiel frühzeiti g zu 
entscheiden. Nach einer Ecke, bei der die 
halbe TSV-Abwehr schlief, netzte aus kur-
zer Entf ernung der SVA Goalgett er Mat-
thias Bareuther zum Anschlusstreff er ein. 
Der TSV konservierte den Schwung des 

Beide Mannschaft en beginnen mit of-
fenem Visier und schenken sich nichts. 
Beide haben sich gute Möglichkeiten he-
rausgespielt, aber die jeweiligen Keeper 
sind auf dem Posten. Der Schiedsrichter 
ist der Meinung, dass die Schechener häu-
fi g zu hart einsteigen und verteilt gelbe 
Karten, meist wegen Foulspiels an Fabian 
Thost (30. Minute), Markus Höhensteiger 
(32. Minute), Marti n Winhart (35. Minu-
te), Simon Hofstett er (39. Minute) und 

Raphael Alten-
weger (42. Mi-
nute). Kurz vor 
dem Pausen-
pfi ff  handelte 
sich Hofstett er 
durch ein unnö-
ti ges Foul eine 
zweite Verwar-
nung und somit 
GELBROT ein. 
Nicht unbedingt 
verkehrt, aber 
es war schon 
auch eine Men-
ge Schauspie-
lerei der Gäste 
dabei die ohne 

Karton in die Pause gingen. Dass es dann 
mit dieser Vorbelastung schwer werden 
würde war abzusehen. Schechen konnte 
das Spiel off en gestalten, aber einige Male 
entwischten der Abwehr die schnellen So-
yener Angreifer. Als dann in der 55. Minute 
durch Thomas Probst das 0:1 fi el war noch 
nicht viel passiert und Ausgleichsmöglich-
keiten ergaben sich durchaus. Zumal nun 
auch Schechens Toppscorer Stefan Kaps-
ner ins Spiel eingriff , der wegen Trainings-
rückstand zunächst auf der Bank Platz 
nehmen musste. Als aber dann in der 62. 
Minute Soyen wieder einmal mit einem 
schnellen Konter zum 0:2 Abschluss durch 
Tobias Proksch kam, schien die Parti e ent-
schieden. Schechen warf nun alles nach 
vorne, war aber glücklos im Abschluss. 
Besser machte es da Soyens Thomas Pro-
ksch mit seinem zweiten Treff er in der 69. 
Minute zum 0:3. Er zirkelte einen Freistoß 
fast von der Eckfahne aus ins Tor. Nun lagen 
die Nerven blank und durch zwei dumme 
Fouls gab es zwei weitere gelbrote Karten 
für Marti n Winhart (85. Minute) und Mar-
kus Höhensteiger (88. Minute), die aber 
keinen Einfl uss mehr auf das Spielgesche-
hen hatt en. Besser war Soyen aber auch 
nicht und um drei Tore schon gar nicht. 

ersten Durchgangs nicht, denn Albaching 
erzielte schon in der 46.Minute per Kopf 
den Ausgleich. Eine lange Flanke in den 
Soyener Strafraum, die mehrmals vom 
Soyener Abwehrspielern nicht entschärft  
wurde, fand mit Matt hias Bareuther ei-
nen dankbaren Abnehmer. Im Anschluss 
ergab sich ein Schlagabtausch, bei dem 
keiner so richti g zu klaren Chancen kam. 
Erst als schon jeder mit einem Remis rech-
nete, kam der TSV nochmals zu Chancen. 
Genutzt wurde dann die letzte in diesem 
Spiel. Malick Joof, bediente den freiste-
henden Probst im Strafraum. Dieser tat 
dann das, was man von einem Torjäger 
erwartete. Aus acht Metern drosch er 
zum 3:2 den Ball, nicht ganz unverdient, 
zum Siegtreff er des TSV.

Wurde dem Ruf des Torjägers gerecht-
Thomas Probst traf in der Schlußminute

Aber cleverer und 
vielleicht einsatz- 
und laufstärker.
Wie gewonnen, 
so zerronnen, das 
wollten wir eigent-
lich nicht erleben.
Nach dem sehr 
guten Start in die 
Runde ließ das 
Team in den letzten 

Wochen merklich nach. An der Klasse der 
Mannschaft  kann es nicht liegen oder ist 
der Kader doch zu dünn? Reicht die Kon-
diti on nicht mehr aus, weil man in der 
Schlussphase nichts mehr zuzusetzen hat? 
Die Verantwortlichen werden die letzten 
Spiele analysieren müssen und hoff entlich 

den Weg aus der 
„Minikrise“ fi nden, 
um vor der Win-
terpause nicht den 
Anschluss nach 
vorne zu verlieren. 

Nicht mehr aus der 
meist satt elfesten 
TSV-Abwehr weg zu 
denken: Matt hias Re-
denböck

Paul Neugebauer...

...& Wast Franzler, zwei Defensivkünst-
ler, waren wichti ge Stützen in Schechen
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Ein gebrauchter Tag ohne Happyend
Gute Auswärtsbilanz in Maitenbeth in der 91.Minute beendet

Die Begegnung zwischen Maitenbeth 
und Soyen hätt e eigentlich schon zur 
Halbzeit zugunsten der Heimelf ent-
schieden sein können, aber die Neumay-
er-Elf ließ Chancen wirklich am Fließ-
band aus und so blieb es bis zu letzten 
Minute spannend. Maitenbeth brauchte 
20 Minuten um ins Spiel zu kommen. Bis 
dahin viele, teilweise haarsträubende 
Fehlpässe im Spielaufb au , Soyen gleich-
werti g und auch mit der ersten Chance 
des Spiels. Jakob Gillnhammer rutschte 
im Strafraum weg, Joof Malick kam aus 
6 m aus spitzem Winkel frei zum Schuss, 
zirkelt den Ball aber übers Tor (18.). Auf 
der anderen Seite scheiterte zunächst 
Jakob Gillnhammer mit einem Kopfb all 
im Anschluss an eine Kleber-Ecke (21.), 
dann Bernd Kleber unbedrängt aus 
kurzer Distanz nach Zuspiel von Stefan 
Djermester (23.). Das Maitenbether 1:0 
dann in der 25.Minute. Bernd Kleber 
passte auf Christi an Sigl, dieser trifft   den 
Ball nicht voll, aber der trudelt unhalt-
bar für den guten Soyener Schlussmann 
Markus Stangl ins Tor. Nach der Pause 
dasselbe Bild. Maitenbeth erspielte sich 

Chance um Chance, brachte den Ball 
aber einfach nicht im Tor unter. Über-
zahlsituati onen konnten nicht bis zum 
Ende ausgespielt werden, da sti mmten 
oft  die Laufweg nicht, der letzte Pass 
kam einfach nicht an. Stefan Djermes-
ters 16m-Schuß konnte Torwart Markus 
Stangl mit einer Glanzparade parieren 
(57.), Michael Schambeck vertändelte 
freistehend 5 m vor dem Tor (63.). Wie 
aus heiterem Himmel dann der Soyener 
Ausgleich mit der ersten Chance nach 
der Pause. Ein weiter Einwurf lande-
te bei Alexander Gröger , der versetzte 
seinen Verteidiger und verwandelte mit 
einem unhaltbaren Schrägschuss aus 12 
m (71.). Maitenbeth, für einige Minuten 
zwar sichtlich geschockt, steckte aber 
nie auf und wollte den Sieg mit allen 
Mitt eln. Es dauerte aber bis zu 90. Mi-
nute, ehe das erlösende 2:1 fi el. Micha-
el Schambeck war auf rechts außen auf 
und davon, passte von der Torauslinie 
zurück auf Michael Wilhelm und dieser 
drückte den Ball aus 3 m über die Linie. 
In der Nachspielzeit hätt e Soyen mit der 
zweiten Chance fast noch den Ausgleich 

erzielt, aber Stefan Bauer konnte mit ei-
ner Glanztat einen Schuss von Alexander 
Gröger entschärfen. Ein sicherlich hoch-
verdienter Erfolg für Maitenbeth, wenn-
gleich aufgrund des späten Siegtreff ers, 
dem eine Abseitsstellung des Flankenge-
bers voraus ging, glücklich. Bester Mann 
auf dem Platz war der Unparteiische Al-
exander Dungel, der eine fast fehlerfreie 
Leistung ablieferte.

Trotz des schönen Ausgleichstreff ers von 
Alex Gröger, reichte es nicht zum Punkt-
gewinn für die Rotschwarzen

Die zweite Herrenmannschaft  ist Herbstmeister
Pauli Mayer-Team war nicht zu bremsen

Die zweite Herrenmannschaft  
konnte in der C Klasse 3 den inoffi  zi-
ellen Herbstmeisterti tel erreichen. 
Scheinbar fruchtete das Training 
von Wolfgang Mayer bei der „Zwei-
ten“des TSV. Nimmermüde ist Pauli 
beim moti vieren seiner „Jungs“. 
Obwohl die Trainingsbeteiligung bei 
dem Einen oder Anderen zu wün-
schen übriglässt wurde eine tolle 
Vorrunde gespielt. Aus den 10 Run-
denspielen wurden nur eines verloren. Bei 8 Spielen reichte 
es verdient zum Sieg. Der Erfolg ist auch deshalb hoch zu 
bewerten, weil natürlich immer wieder Spieler aus dem 2. 
Kader bei der 1. Elf aushelfen müssen. Also weiter so, der 
Aufsti eg in die B Klasse winkt, bei einer guten Vorbereitung.Der Kader der 1.&2. Mannschaft  des TSV Soyen 2016/17

Wolfgang Mayer
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Die Frage nach dem Lieblingsplatzerl der hier abgebil-
deten Herren, erübrigt sich fast. Markus Stangl, Tobias 
Proksch, Markus Fischberger und Alex Gröger spielen 
nicht nur akti v Fußball beim TSV Soyen, sondern en-
gagieren sich auch noch als „Mädchen für alles“ in 
der Fußballabteilung des TSV. Wir hoff en das euer 
Lieblingsplatz weiterhin das Umfeld des Peter Müller- 
Sportpark sein wird.

Am 16. Juli diesen Jahres veran-
stalteten wir wieder, im Zuge der 
Sportwoche 1200, unser Freizeit 
- Beachvolleyballturnier am Pe-
ter Müller Sportpark. Folgende 
neun Mannschaft en waren bei 
bestem Beachwett er am Start: 
Devierlusti genfünfe, Austria, Pink 
Fluff y Unicorn, Wasserburger 
Sandbremser, Tranklers, erfolg-
reich baggern, nimm`n du i hob`n 
sicher, Bauwogn Muidoi und die 
legendäre Canti na Band! Nach 
sieben Stunden, langen hartum-
kämpft en Ballwechseln und Sät-
zen, standen die Sieger unseres 

Blitzturniers(Jeder gegen Jeden) 
fest. Die drei Erstplatzierten Teams 
durft en sich über Essen-  und Ge-
tränkegutscheine freuen. Vielen 
Dank an Salvatore und Massimo 
vom Dorfwirt, Holger Kalvelage 
vom Haus am See, und dem TSV 
Soyen für die gesti ft eten Preise. 
Gewonnen haben aber alle, denn 
wer bei schönem Wett er, guter 
Musik, interessanten Gesprächen, 
fairen Sport und natürlich einer 
„mordsdrum“ Gaudi dabei sein 
konnte…der fühlte sich wie ein 
Sieger.
Harry Schuster, Abt. Volleyball

Im „Rückspiegel“ unser Beachturnier 2016

1. Die Trankler (oben), 2. Devierlusti genfünfe (mitti  g,Heimmann-
schaft ) und 3. (unten) Austria  

Große Ehrung für Jakob Fischberger
TSV Fußballlegende wurde in der Allianzarena für seine jahrelange Vereinstäti gkeit geehrt

Bereits zum zehnten Mal fand die DFB- 
Sonderehrung dank der großzügigen Un-
terstützung des FC Bayern München am 
05.11.2016 anlässlich des Bundesligas-
piels FC Bayern München gegen
TSG 1899 Hoff enheim in der Allianz-Are-
na statt . 
20 Frauen und 60 Männer aus verschie-
denen Vereinen der vier Fußballkreise 
des Bezirks Oberbayern - Zugspitze, Inn/
Salzach, Donau/Isar und München - wur-
den für ihre langjährige ehrenamtliche 
Täti gkeit in Form von DFB-Uhr und Ur-
kunde ausgezeichnet. Einer davon war 
Jakob Fischberger vom TSV Soyen. „Jock“ 
hat sich über viele Jahrzente für den TSV 
engagiert als AH Leiter, Positi onen in der 
Vorstandschaft  und nicht zuletzt als Kiosk 
und Vereinswirt.
Daneben erhielten die 
Geehrten ein Gastge-
schenk vom BFV, Be-
zirk Oberbayern sowie 
vom FC Bayern Mün-
chen. Der Vorsitzen-
de des Fußballbezirks 
Oberbayern, Robert 
Schraudner, begrüß-
te als Ehrengast den 
Fußbal lwel tmeister 
von 1974, Herrn Paul 
Breitner vom FC Bay-

ern München und be-
dankte sich herzlich für 
die Einladung. In seiner 
Begrüßung zeigte Ro-
bert Schraudner die 
Vielfalt der Leistungen 
der zu „Ehrenden“ für 
ihre Vereine auf. Stell-
vertretend hob er dabei 
einige Täti gkeiten hervor 
und unterlegte diese mit 
Zahlen und Fakten. „Der 
Profi fußball lebt von den 
Amateuren. Hier werden 
die Jugendlichen ausge-
bildet, aus deren Reihen 
kommen letztendlich 
unsere hervorragenden 
Fußballer“, so Paul Breit-

ner. Wiederholt konnte man bei 
der Ehrung der einzelnen Perso-
nen erfahren, dass heute nicht die 
im Mitt elpunkt stehen, die sonst 
in der ersten Reihe stehen. Sie 
werden für ihren langjährigen he-
rausragenden Einsatz in ihren Ver-
einen mit dem DFB-Sonderpreis, 
auch „Lebens-Oskar“ genannt, vom 
Bayerischen Fußballverband ausge-
zeichnet.

Abgerundet wurde dieses unver-

gessliche Erlebnis und dieser eindrucks-
volle Tag mit dem Bundesligaspiel „ FC 
Bayern München gegen TSG 1899 Hof-
fenheim“. 

Sichtlich begeistert war der Jock bei der BFV- Ehrung. Im 
Hintergrund Alt- FC Bayernstar Paul Breitner

Herzlichen Glückwunsch
 für deine Auszeichnung durch den

 Bayerischen Fußballverband

Die Fußballabteilung des TSV Soyen
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Peter Müller zum 75. Geburtstag
Lieber Peter,
zu deinem 75sten Geburtstag wün-
schen dir die Vorstandsmitglieder und 
natürlich der gesamte TSV Soyen al-
les erdenklich Gute! Als Physiker und 
Informati ker brachtest du dich per Postkarte zur 
Raumfahrt, als leidenschaft licher Fußballer und un-
einsichti ger Weltverbesserer zum TSV Soyen....was 
soll man mehr dazu sagen? Inzwischen gibt es den 
Peter-Müller-Sportpark, Peter-Müller-Fan-Ausstat-
tung, einen Peter-Müller-Einakter als Theater, und 
nicht zu vergessen: das berühmte „Bäda-Dreieck“! 
Dir weiterhin viel Schwung und Humor fürs neue Le-
bensjahr, und natürlich allzeit Gesundheit und gute 
Fahrt zwischen der Landeshauptstadt und deiner 
Heimat am Soyensee!
Der TSV Soyen- Schrift führerin Maike Bederna

Das ganze Jahr über ist Hermann Simeth unterwegs, um alle Ver-
anstaltungen, die im Soyener Jubiläumsjahr bisher statt gefunden 
haben, „fi lmisch“ festzuhalten. Begeistert und mit großer Sorgfalt 
verfolgt er jede einzelne Veranstaltung. Sicherlich sind seine Filme, 
die er feinfühlig und mit enormem Gespür für Details zusammen-
stellt, ein wertvolles Dokument als Erinnerung an die gelungenen 
Feste, kuriosen und zünft igen Veranstaltungen, die Soyen im Jubilä-
umsjahr 2016 gemeinschaft lich „auf die Beine“ gestellt hat.
Maria Rummel 

Hobby-Filmer Hermann Simeth besonders akti v  im Jubiläumsjahr

Der junge, sportbegeisterte Peter
Der reife, immer noch sportbe-
geisterte Peter
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Erneut ein Highlight: Der zweite musikalische Samstag
Mit „Blue Woanders“ und  Freunden bei Salvatore & Massimo

Um mangelndes Interesse mussten sich die 
Organisatoren des zweiten musikalischen 
Samstags am 29. Oktober in Soyen wirklich 
keine Sorgen machen. Der Saal im Oberge-
schoss bei Salvatore & Massimo war so schnell 
mit ca. 150 Reservierungen ausgebucht, dass 
manche Fans entt äuscht nur noch auf Steh-
plätze hoff en konnten. Die Musikerinnen der 
Band „Blue Woanders“ aus Soyen, Wasser-
burg und Edling hatt en zum zweiten Mal zu 
einem bunt gemischten musikalischen Abend 
mit Freunden und Gleichgesinnten geladen. 
Und alle eingeladenen Musiker sagten auch 
diesmal begeistert zu. Mit der engagierten 
technischen Unterstützung durch Korbinian 
Sti eglbauer, der auch für den perfekten Sound 
verantwortlich war, wurde aus der Idee der 
Band erneut ein wirklich gelungenes musika-
lisches Erlebnis für alle. 
Die mitwirkenden Musiker boten eine breitge-
fächerte Palett e dar, die am Piano mit einem 
vierhändigen klassischen Stück von A. Dia-
belli, souverän gespielt von dem erst 10-jäh-
rigen Janick Hoyer und seinem Klavierlehrer 
Christopher Rakau, eingeleitet wurde. Sogar 
eine Eigenkompositi on konnte Janick bereits 
vorstellen. Später wurde er noch vom jungen 
Felix Sti eglbauer einfühlsam auf der Gitarre 
begleitet. 
In insgesamt zwei Sets spielten die Gastgebe-
rinnen Blue Woanders mit den beiden Sän-
gerinnen Gerti  Ramm (+Gitarre) und Char-

lott e Reisberger(+Gitarre/
Banjo), der Bassisti n Tanja 
Prantl und der Schlagzeu-
gerin Marti na Sti eglbauer 
(+Gesang) auf. Perfekt aus-
tarierter dreisti mmiger Ge-
sang in einem Sti lmix aus 
Folkrock über Country bis 
Blues, teilweise unterstützt 
am Piano durch Christo-
pher Rakau und an der Vi-
oline durch Sophie Oster. 
Besonders der sehr exakt 
ausgewogene Gesang der 
Frauenband konnte sich 
wirklich hören lassen und 
erinnerte u.a. an die wun-

derbaren Dixie Chicks aus Texas. Gerti  Ramm 
träumte später noch in einem feinfühligen 
Gesangs-Solo von den Zeiten der „Mamas and 
Papas“.
Gernot Straka durft e auf der 
Gitarre und der Mundharmo-
nika dem frischgekürten Litera-
turnobelpreisträger Bob Dylan 
gratulieren und den von ihm 
sehr geschätzten Georg  Ringsg-
wandl auf der Gitarre und am 
Piano ziti eren.
Selbstbewusst präsenti erte die 
junge Yasmin Ashu in ihrem 
Soloauft ritt  ihre intensive und 
warme Sti mme, wobei sie sich 
auf der Gitarre souverän beglei-
tete.
Mehrmals beeindruckte die 
junge Anna Roßrucker das Pu-
blikum mit ihrer erstaunlich ausdrucksstarken 
Sti mme, die von Felix Sti eglbauer auf der Gi-
tarre und Sophie Oster auf der Violine wun-
derbar untermalt wurde. Gänsehaut-Feeling! 
Diese junge Sti mme hat noch erhebliches 
Potenti al! Später konnten Anna Roßrucker 
und Sophie Oster den Saal nochmals mit ei-
nem einfühlsam gespielten Duett  mit Harfe 
und Geige verzaubern. Großes Gefühl war 
angesagt bei einem Gesangssolo von Mar-
ti na Sti eglbauer, professionell begleitet von 
Christopher Rakau am Klavier. Zwischen allen 

Darbietungen servierte Salvatore mit seinem 
Team italienische Speisen von Pizza bis Pasta 
in bewährter Qualität. 
Nach der Pause bewies Mike Pfi tzmaier, selbst 
Gitarrenlehrer, dass sich Gitarrenunterricht 
lohnen kann. Seine musikalische Partnerin 
und ehemalige Gitarrenschülerin Nadine 
Autunno beeindruckte das Publikum jedoch 
noch mehr als auf der Gitarre mit ihrer äu-
ßerst prägnanten und fast schon professionell 
wirkenden Sti mme. Zusammen sind die bei-
den ein perfekt  eingespieltes Instrumental- 
und Vokal-Duo. 
Höhepunkt und Finale furioso des Abends 
aber war der Auft ritt  eines der beiden itali-
enischen Hausherrn. Massimo hat als Koch 
nicht nur einen feinen Gaumen, sondern auch 
eine hochsensible und beeindruckend präzise 
Sti mme, mit der er, direkt aus der Küche kom-
mend und von den „Blue Woanders“ perfekt 
begleitet, Eros Ramazotti  s „Fuoco nel Fuoco“ 

und Zuccheros „Senza una Donna“ mit einer 
Inbrunst, aber auch einer großen Musikalität 
darbot, die das Publikum zum Jubeln brachte. 
Für solch eine emoti onale Intensität in der 
Sti mme muss man weit südlich des Brenners 
in Kalabrien in Süditalien geboren sein! Gro-
ße Begeisterung, mehrere Zugaben. Soyen 
freut sich auf den nächsten musikalischen 
Abend mit „Blue Woanders“ und ihren 
Freunden.

                                                 Gernot Straka

Blue Woanders mit Freunden...

...begeisterten das Publikum

Massimo mit weiblicher Begleitung der „Blue Woanders“ BandJanick Hoyer und Felix Sti eglbauer
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Sie haben ein Faible für symphonische 
Blasmusik und lieben es, gleichwohl sat-
ten wie zart-leichten Blechbläserklängen 
zu lauschen? Dann sind Sie bei uns genau 
richti g! Wir, die Mitglieder des brand-
neuen Blechbläserensembles „X-Brass“ 
bieten Ihnen die Möglichkeit, uns auf un-
serem Weg durch die Welt der symphoni-
schen Blasmusik zu begleiten. Doch vorab 
möchten wir uns kurz vorstellen:
Wir bilden ein Ensemble aus Instrumen-
talisten, die allesamt im Raum Schwa-
ben / Oberbayern auf unterschiedliche 
Weise ihre musikalische Ausbildung 
genossen haben und heute in zahlrei-
chen Auswahlorchestern der Region ak-
ti v sind. Stets auf der Suche nach einer 
neuen Herausforderung, entschlossen 
wir uns Ende des Jahres 2015, den Kreis 

der doch sehr rar gesäten 
Zehnerbesetzungen zu er-
weitern, um die musikali-
schen Möglichkeiten, die 
diese Art von Besetzung 
in sich birgt, zu erkun-
den und auszureizen. Wir 
gründeten „X-Brass“!
Der Name hat zwei ele-
mentare Bestandteile, 
welche die Kerneigen-
schaft en der Formati on 
widerspiegeln. Zum einen 
repräsenti ert das Wort 
Brass (engl.), welches im 

musikalischen Fachjargon mit Blech über-
setzt wird, die Beschaff enheit der Instru-
mente. Das „X“, welches der römischen 
Ziff er 10 entspricht, kompletti  ert den Na-
men, indem es die Anzahl der involvier-
ten Instrumentalisten beschreibt. X-Brass 
steht folglich für 10 Blechbläser, die in 
unserem Fall nicht nur auf der musika-
lischen Ebene verbunden sind sondern 
zudem zwischenmenschlich eine sehr 
gute und meist sehr lange Freundschaft  
pfl egen.
Die Idee zu dem Konzert in Rieden ent-
stand dadurch, dass wir unser Probenwo-
chenende zur Einstudierung des neuen 
Konzertprogramms in der Gemeinde So-
yen halten. Magdalena Grill, unsere Gast-
geberin schlug gleich vor unser neues 

Programm in Rieden aufzuführen. 
Was Sie erwartet?
Wie eingangs bereits erwähnt, erwartet 
Sie eine abgesti mmte Mischung, ange-
fangen bei raumfüllenden Blechbläser-
klängen bis hin zu fi ligran gespielten, 
technisch anspruchsvollen Werken, die 
aus unterschiedlichen Epochen stammen, 
zusammengestellt von Peter Weber, dem 
musikalischen Leiter des Ensembles. 
Und ja, auch für die senti mental ange-
hauchten Musikliebhaber unter uns ist 
was dabei. In diesem Zusammenhang 
freut es uns besonders, dass wir die Sän-
gerin Verena Beyrer für uns gewinnen 
konnten, die, begleitet von uns Blechblä-
sern, dem Konzert eine weitere außerge-
wöhnliche Note verleihen wird.
Um uns näher kennenzulernen, laden wir 
Sie herzlich ein, unser Konzert am Sonn-
tag, dem 04.12.2016 um 11:00 Uhr (Im 
Anschluss an die Messe) in der Kirche St. 
Peter in Rieden (Gemeinde Soyen) zu be-
suchen!
Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen und 
wünschen Ihnen bis dahin alles Gute! 
Für nähere Informati onen hinsichtlich 
der personellen Besetzung und des Pro-
gramms, besuchen Sie gerne unsere 
Website unter htt p://x-brass.jimdo.com/

Peter Weber und das Blechbläserensem-
ble „X-Brass“

Blechbläserensemble „X-Brass“ lädt zum adventlichen Konzert in die Riedener  Kirche ein

Rechtmehring: Viele zufriedene Gesichter 
gab es vor kurzem in der Raiff eisenbank 
RSA, als die Vorstände Johann Posch und 
Thomas Rinberger zur jährlichen Spenden-
übergabe eingeladen hatt en. Zu Besuch 
waren diesmal die Vertreter der großen 
Sportvereine, der Schützenvereine, der 
Gartenbauvereine und der Büchereien, die 
jeweils 1.000 € erhielten. 
Die drei Sportvereine verwenden die Spen-
de für ihre umfangreiche Jugendarbeit und 
dem Ausbau des sportlichen Angebots in 
den Abteilungen. Bei den acht Schützenver-
einen wird mehrheitlich die Ausrüstung für 
die Jugendlichen ergänzt oder die Schieß-
stände aufden neuesten Stand gebracht. 
Außerdem gibt es immer wieder Bedarf 
an Schießkleidung. Die Vertreterinnen der 
Büchereien berichteten von einer guten 
Nachfrage nach Lesestoff , was dazu führt, 
dass das angebotene Sorti ment laufend erweitert und aktualisiert werden muss. Auch Zeitschrift en und Hörbücher sind sehr be-
liebt. Gerade in den Zeiten, in denen die jungen Leute viel mit den neuen elektronischen Medien umgehen, ist es wichti g, auch wie-
der einmal ein Buch zur Hand zu nehmen. Die drei örtlichen Gartenbauvereine fördern den Obst- und Gartenbau, die Landespfl ege 
und den Umweltschutz. Außerdem tragen Sie zur Verschönerung unserer Gemeinden bei, wozu die Spenden sehr gut eingegrenzt 
werden können. Mit weiteren Kleinspenden, die unter dem Jahr verteilt wurden, unterstützte die RSA-Bank heuer die gemeinnüt-
zigen Organisati onen mit 20.500 Euro! Ein ansehnlicher Teil davon stammt aus dem Zweckertrag des Gewinnsparens der Bankkun-
den. „Jeder Gewinnsparer der Bank trägt mir seinem Los zur Unterstützung der Vereine und Organisati on bei“, so die Vorstände. 

Vorweihnachtliche „Geschenke“ von der RSA-Bank
Die RSA spendet insgesamt 20.500 Euro

Die Vorstände Johann Posch und Thomas Rinberger (rechts) mit den Vereinsvertretern 
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Die Caritas Tagesstätt e für psychische Gesundheit in der Wasserburger Altstadt am Marienplatz bietet zusätzlich 
zu den bisherigen Öff nungszeiten von Montag bis Freitag 9:00 bis 16:00 Uhr ab November einmal pro Monat 
eine Samstagsöff nung an; erstmalig am Samstag, den 19. November – ebenso wie wochentags – von 9:00 bis 
16:00 Uhr. Neuigkeiten gibt es außerdem beim Fahrdienst: Für Besucher, die nicht selbstständig zur Tagesstätt e 
kommen können wird neben Mitt woch nun auch freitags ein kostenfreier Fahrdienst angeboten. In der Tages-
stätt e fi nden psychisch kranke Menschen tagesstrukturierende Angebote und Kontakt zu anderen Betroff enen. 
Im großen Cafeteria Bereich können die Besucher sich in entspannter Atmosphäre bei Kaff ee und Kuchen unter-

halten und es gibt täglich ein kostengünsti ges Mitt agessen. Außerdem werden verschiedene Gruppen angeboten, aus den Be-
reichen Bewegung und Entspannung, Kreati ves, Musik oder Gedächtnistraining und gemeinsame Ausfl üge unternommen. Eine 
neue Gruppe ist der „Treff  U35“, ein Angebot für jüngere psychisch kranke Menschen unter 35 Jahren, am Montag Vormitt ag. Für 
die Besucher entstehen keine Kosten, ein Att est oder eine Überweisung ist nicht erforderlich. Die Finanzierung erfolgt durch den 
Bezirk Oberbayern und die Caritas.Wer Interesse hat und sich näher informieren möchte kann zu den Öff nungszeiten jederzeit  
am Marienplatz 1a, 1. Etage vorbeischauen, oder anrufen unter 08071 / 10 420 13.

Samstagsöff nung und erweiterter Fahrdienst in der Caritas Tagesstätt e für psychische Gesundheit
Caritas erweitert ihr Programm

Psychische Gesundheit und Sucht
Die Betreuung und Unterstützung von Menschen mit psychischen Erkrankungen und von Menschen mit Suchtproblemen jeglicher 
Erscheinungsformen hat beim Caritasverband der Erzdiözese München und Freising eine lange Traditi on und zeichnet sich dadurch 
aus, dass psychische Probleme immer im Kontext mit sozialen Problemen betrachtet und behandelt werden.
Ein Problem kommt selten allein. Die Angebote für psychische kranke Menschen und Menschen mit Suchtproblemen zeichnen sich 
durch das Zusammenspiel verschiedener Fachrichtungen aus. Im Mitt elpunkt steht der Mensch als Ganzes. Auch die nicht selten 
in Mitleidenschaft  gezogene Familie wird dabei in Absprache mit den Betroff enen miteinbezogen. Besonders Kinder sind durch die 
Sucht oder die Erkrankung eines oder gar beider Elternteile seelisch oft  starken Belastungen ausgesetzt. Hier bietet der Caritasver-
band durch gute Vernetzung, beispielsweise zwischen Sozialpsychiatrischen Diensten und den Beratungsstellen für Eltern, Kinder 
und Jugendliche, spezielle Angebote, die gut geeignet sind alle Beteiligten aufzufangen und in der Bewälti gung des Alltags zu un-
terstützen.
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Eine Schnitt schutzhose ist in unterschied-
lichen Varianten verfügbar. Welche sich 
für das Heimwerken empfi ehlt, hängt 
beispielsweise von der verwendeten 
Motorsäge ab. Die Hosen teilen sich 
entsprechend auf in vier verschiedene 
Schnitt schutzklassen: Klasse 0 eignet 
sich für eine Kett engeschwindigkeit von 
16 m/s, Klasse 1 für 20 m/s, Klasse 2 für 
24 m/s und Klasse 3 für 28 ms/s. Beim 
Kauf sollten Sie außerdem unbedingt da-
rauf achten, dass die Hose mit der DIN-
Norm EN 381 gekennzeichnet ist und das 
KWF-Prüfsiegel hat.
Darüber hinaus können Sie wählen zwi-
schen Latzhosen oder solchen, die nur 
die Beine bedecken. Viele Schnitt schutz-
hosen bieten einen hohen Tragekomfort, 
da sie aus atmungsakti vem Material ge-
ferti gt sind oder ein Belüft ungssystem 
haben. So funkti oniert die Schutzkleidung

Aufgrund ihrer Beschaff enheit kann eine 
Schnitt schutzhose Verletzungen durch 
eine Motorsäge im Beinbereich verhin-
dern. Unter dem Oberstoff  ist, je nach 
Modell, vorne oder auch rundherum der 
Schnitt schutz eingearbeitet. Dieser be-
steht aus langen Fäden, die nur lose ver-
webt und sehr reißfest sind. Berührt die 
Motorsäge hier die Hose, zerschneidet 
sie zunächst den Oberstoff  und verfängt 
sich anschließend in den Fäden. Diese wi-
ckeln sich um das Kett enrad und bringen 
dadurch im Bruchteil einer Sekunde das 
Werkzeug zum Stehen. Sind die Schnitt -
schutzfasern der Hose zerstört, sollte 
die Hose entweder fachgerecht repariert 
oder ausgetauscht werden.
Um sich besonders wirksam gegen Verlet-
zungen mit der Kett ensäge zu schützen, 
empfi ehlt sich außerdem die Verwen-
dung von zusätzlicher Schutzkleidung – 

Sicherheit geht vor, deshalb Schnitt schutzhose

Arbeits- und Sicherheitskleidung sollte 
bei der Arbeit mit dem Holzspalter grund-
sätzlich getragen werden. Besonders 
wichti g sind Schutzhelm, Schutzbrille, 
Sicherheitsschuhe und Arbeitshandschu-
he. Ein guter Holzspalter verfügt über ein 
Sicherheitssystem, welches die Inbetrieb-
nahme des Spaltkeils erst dann gestat-
tet, wenn die an den Griff en des Gerätes 
angebrachten Schalter zur gleichen Zeit 
betäti gt werden. Die Inbetriebnahme der 
so abgesicherten Holzspalter dauert zwar 
etwas länger, es wird jedoch vermieden, 
dass diese versehentlich eingeschaltet 
werden und Schaden verursachen.
Für den Holzspalter ist ein Standort zu 
wählen, auf dem dieser fest und sicher 
steht und nicht kippelt oder gar umkippt. 
Es sollten sich nur so viele Personen in 
der Nähe des Spalters aufh alten, wie für 
die Arbeit nöti g sind. Da herumfl iegende 
Holzteile ti efe Verletzungen verursachen 
können, sollten zusätzliche Personen 
mindestens fünf Meter Abstand halten. 
Kinder sind grundsätzlich von Holzspal-
tern fernzuhalten.

Die installierte Zweihandbedienung ist 
aus Sicherheitsgründen erst dann zu lö-
sen, wenn mit dem Spalten des Holzes 
begonnen wird. Während des Spaltvor-
gangs sollte immer auf das gerade im 
Spalter befi ndliche Holz geachtet wer-
den. Bei nicht sachgemäßem Einlegen 
der Holzstücke bergen herumfl iegende 
Holzteile und Splitt er ein Verletzungsri-
siko. Lässt sich ein Holzstück nicht ohne 
Probleme schneiden, kann der Tisch des 
Holzspalters sich gegebenenfalls verbie-
gen. In diesem Fall ist die Maschine um-
gehend auszuschalten. Wird die Arbeit 
unterbrochen, sollte der Stromkreislauf 
von elektrischen Holzspaltern unterbro-
chen werden. Dies gilt vor allem, wenn 
eingeklemmte Holzstücke mit der Hand 
herausgelöst werden müssen. Beim Ein-
legen des Holzes ist darauf zu achten, 
dass ausschließlich frisches Holz quer 
zerteilt werden darf. Trockenes Holz wür-
de zersplitt ern, wobei die einzelnen Teile 
mehr als fünf Meter weit fl iegen und bei 
umstehenden Personen zu Verletzungen 
führen können. Zudem sollte der Holz-

spalter nicht in der Nähe von Dingen ge-
nutzt werden, die zerbrechlich sind. Diese 
könnten durch herumfl iegende Splitt er 
Schaden nehmen. Saugt der Holzspalter 
die entstehenden Holzspäne nicht von 
allein ab, ist das Gerät von Zeit zu Zeit 
zu säubern. Bei saugenden Holzspaltern 
sollte darauf geachtet werden, dass die 
Saugfunkti on einwandfrei funkti oniert.

also Arbeitshandschuhen, einem Helm 
mit Gehör- und Gesichtsschutz sowie 
Schnitt schutzschuhe mit Schnitt schut-
zeinlage und Stahlkappen.

Sicherheit geht vor bei der Arbeit mit dem Holzspalter 
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Zu einem gelungenen Weihnachtsfest 
gehört Kerzenlicht einfach dazu, sei es 
an der Weihnachtspyramide, am Ad-
ventskranz oder in Form einer verzier-
ten Weihnachtskerze im schmuckvollen 
Kerzenhalter. Und natürlich direkt am 
Weihnachtsbaum: Nach Jahren der elek-
trischen Festbaumbeleuchtung befesti -

gen immer mehr Deutsche wieder echte 
Kerzen an den Weihnachtsbaum. Damit 
es dabei nicht zu bösen Überraschungen 
kommt, empfi ehlt sich ein gründlicher 
Weihnachtsbaum-Check.
Fester Halt für den Baum
Der Christbaumständer sollte in seiner 
Größe und Standfl äche auf die Höhe 
des Baumes abgesti mmt sein. Meistens 
stehen die Angaben in der Gebrauchsan-
weisung oder auf der Verpackung, zum 
Beispiel dass der Baum maximal drei 
Meter hoch sein und zwölf Zenti meter 
Stammdurchmesser haben sollte. Des-
halb sollten Packung und Gebrauchsan-
weisung auch nie weggeworfen werden.
Empfehlenswert sind Weihnachtsbaum-
ständer, die mit Wasser aufgefüllt wer-
den, denn sie halten den Baum frisch 
und geben ihm durch das Gewicht des 

Wassers zusätzliche Stabilität. Am bes-
ten sollte man schon im Laden auspro-
bieren, ob die Halterung stabil im Topf 
sitzt und leichtgängig ist. Das gilt auch 
für den Seilzug. Außerdem sollte der 
Weihnachtsbaumständer keine scharfen 
Kanten haben, da die Verletzungsgefahr 
recht hoch ist.
Filzstopper für Holzfußböden
Für Holzfußböden sind Filzstopper oder 
eine Filzunterlage zu empfehlen, die 
gleich mitgekauft  werden sollten, wenn 

sie nicht schon zum regu-
lären Zubehör des Weih-
nachtsbaumständers ge-
hören. Diese Unterlagen 
sind wichti g, damit der 
Weihnachtsbaum auf 
Holzböden nicht rutscht. 
Gleichzeiti g schonen sie 
Parkett  und Dielen.
Genügend Abstand zu 
Möbeln und Vorhängen
Weiter geht es mit der 
Wahl des Standortes: 
Der Baum steht gut, 
wenn er genügend Ab-
stand zu Möbeln und 
Vorhängen hat und beim 

Lüft en nicht in der Zugluft  steht. Die 
Weihnachtsbaumkerzen sollten immer 
einen genügend großen Höhen- und Sei-
tenabstand zu den Zweigen haben, idea-
lerweise beträgt dieser Abstand mindes-
tens 30 Zenti meter. Das Anzünden der 
Kerzen vollzieht sich am sichersten von 
oben nach unten, beim Löschen ist es ge-
nau anders herum.
In der Nähe eines Weihnachtsbaumes 
mit Kerzen sollte immer ein Eimer Was-
ser stehen und eine Decke liegen. Bei 
einem Brand kann dann schnell reagiert 
werden. Alle Kerzenfl ammen sollten ge-
löscht sein, wenn der Baum für längere 
Zeit unbeaufsichti gt ist, weil die Familie 
zum Beispiel in der Küche isst oder zu 
einem Feiertagsausfl ug aufb richt. Legen 
Sie Geschenke nicht direkt unter den 
Weihnachtsbaum mit brennenden Ker-

Die Feuerwehr rät:

zen. Sie fangen schnell Feuer!
Kinder nicht mit brennenden Kerzen al-
lein lassen
Grundsätzlich sollten kleine Kinder mit 
Feuer und brennenden Kerzen nicht al-
lein gelassen werden. Kinder, die beim 
Zündeln einen Brand verursachen, ha-
ben oft  Angst vor Strafe und trauen sich 
nicht, den Eltern Bescheid zu sagen. Ma-
chen Sie Ihren Kindern klar, dass sie im 
Brandfall sofort Hilfe holen müssen und 
nicht bestraft  werden.
Der folgende Weihnachtsbaum-Check-up 
eignet sich bestens, um ihn mit Kindern 
durchzuspielen. Kinder entwickeln da-
durch auf eine sehr spielerische Weise 
schnell ein Sicherheitsbewusstsein und 
haben oft  tolle Ideen. Zusätzlich können 
größere Kinder auch schon kleine Auf-
gaben übernehmen, zum Beispiel dafür 
sorgen, dass sich nichts Brennbares in 
der Nähe des Baumes befi ndet oder dass 
der neugierige Kater nicht zu nah an den 
Weihnachtsbaum kommt und mit seinen 
Tatzen versucht, die glänzenden Kugeln 
aus den Zweigen zu angeln.
 

Vorsichtsmaßnahmen beim Christbaum

Das wünscht sich keiner an den Feiertagen

Niemals Kinder mit brennenden Kerzen 
alleine lassen.
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Vor 30 Jahren fand in der Gemeinde Soyen eine großer Anschlag statt :

Hinterleiten - „Ja wo brennts den`n? 
“Grantelnd sti eg Landwirtsfrau Jose-
fa Krieg (54) gestern früh aus dem Bett , 
nachdem der Fahrer eines VW- Scirocco 
vor ihrem Bauernhof angehalten und 
wie wild zu hupen angefangen hatt e. 
Der Grund der frühen Störung wurde 
der Frau schlagarti g klar, als sie aus dem 
Schlafzimmerfenster schaute: Die 200 
Meter entf ernte Venti l-Stati on einer Ölpi-
peline stand in Flammen. Erst nach Stun-
den war das Feuer gelöscht, der Schaden 
geht möglicherweise in die Millionen. Ein 
Terroranschlag als Brandursache gilt als 
wahrscheinlich.
In der Nacht zum Mitt woch, um 3.17 Uhr, 
ging bei der Firma Marathon Petroleum 
in Burghausen eine Störmeldung ein. So-
fort wurde der Anlagenfahrer Eckehard 
H. in Marsch gesetzt, um die Anlage in 
Hinterleiten nördlich von Wasserburg zu 
überprüfen. Als der Mann bei der Öllei-
tung eintraf loderten ihm schon acht Me-
ter hohe Flammen entgegen. Eckehard 
H. raste sofort weiter zu dem Bauernhof 
von Josefa Krieg und alamierte die Polizei 
und Feuerwehr. Die Bäuerin: “Es hat dann 
bis kurz vor sechs gedauert, bis dann die 
erste Feuerwehr bei der abgelegenen Sta-
ti on eintraf. Einige Wehren hatt en auch 

Orientierungspro-
bleme und sind statt  
Hinterleiten nach 
Hochleiten oder 
nach Vorderleiten 
gefahren. 
Um 9.30 Uhr hatt en 
die rund 100 einge-
setzten Feuerwehr-
leute den Brand mit 
einem Schaum-Was-
sergemisch gelöscht.
Wegen der starken 
Hi tzeentwick lung 
konnten die Exper-

ten des Landeskri-
minalamtes gestern 

noch nicht in den ausgebrannten Schacht 
steigen. Deshalb kann auch erst heute ge-
klärt werden, ob das Feuer vorsätzlich ge-
legt worden oder doch durch einen tech-
nischen Defekt entstanden ist. Allerdings: 
In den Zaun, der den Ölschacht umgibt, 
haben Unbekannte ein 70 mal 70 Zenti -
meter großes Loch geschnitt en.Mögli-

cherweise verschafft  en sich Att entäter so 
Zutritt  zu der abgesperrten Stati on, die 
alle 24 Stunden kontrolliert wird. Mara-
thonsprecher Eckbert Krause-Nehring: 
„Die elektrischen Teile der Anlage sind 
explosionsgeschützt. “Die ausgebrannte 
Schieberstati on diente dazu, den Ölfl uß 
der Pipeline zu regulieren. Eines der 
beiden 20 und 30 Zenti meter dicken Pi-
pelinerohre führte Rohöl aus Triest in 
die Raffi  nerie nach Burghausen. Auf der 
zweiten Leitung wird dann das sogenann-
te „Mitt eldesti llat“, nämlich Diesel oder 
Heizöl, nach Feldkirchen transporti ert.
Der Sachschaden beläuft  sich nach Schät-
zungen des stellvertretenden Mara-
thon-Geschäft sführer Jürgen Brandt auf 
bis zu einer Million Mark. Falls sich die Re-
paraturarbeiten längere Zeiten hinziehen 
sollten, kann durch den Produkti onsaus-
fall ein so immenser Schaden entstehen, 
„dass wir das noch gar nicht abschätzen 
können.

Bayerische Öl-Pipeline in Flammen
Loch im Zaun deutet auf Verbrechen hin - stundenlange Löscharbeiten

Die AZ München berichtete am 16. Oktober 1986

Erlebte den Brand hautnah mit: Landwirtsfrau Josefa Krieg 
(54), die nur 200 Meter von der Unglücksstelle wohnt.

Bis zu acht Meter hoch loderten die Flammen aus der Venti l-Stati on
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Von Maike Bederna

Liebe Gemeindebürger, sollte einer ihrer Angehörigen oder Sie selbst ein Jubiläum, runde Geburtstage, Hochzeitstag usw., feiern. 
Lassen Sie uns das wissen. Gerne veröff entlichen wir Ihre Feierlichkeiten in unserem Bürgerblatt . Liebe Jubilarinnen und Jubilare, 
wir würden uns freuen, wenn das Bürgerblatt  für einen Fotovergleich zu den Echtzeitf otos noch zusätzlich ein Bild aus jungen 
oder jüngeren Jahren veröff entlichen könnte.  Vielen Dank - SBB
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Wilhelm Wolferseder feierte seinen 80sten Geburtstag

Karl Schmid wurde 90 Jahre alt
Von Maike Bederna

Als „waschechter Münchner“ kam Karl 
Schmid vor etwa 2 Jahren nach Pichl in So-
yen – ein neuer Lebensabschnitt  begann 
für ihn. Kürzlich wurde der sympathische 
Jubilar 90 Jahre alt und feierte mit seiner 
Familie im Seniorenheim Sankt Marti n. 
Zu Besuch kam auch Zweiter Bürgermeis-
ter Peter Müller, ebenfalls Soyener und 
gleichzeiti g Münchner, und gratulierte im 
Namen der Gemeinde. 
Der gelernte Tiefdrucker wurde 1926 ge-
boren und lebte lange Jahre mit Frau und 
Familie im Münchner Stadtt eil Fasanen-
garten. Angestellt war er bei der Firma 
Bruckmann in Oberschleißheim, einer 
bekannten Tiefdruckfi rma. Mit seiner 
Frau war Karl Schmid 55 Jahre lang ver-
heiratet, bevor sie 2003 in seinen Armen 
ihrer Krankheit erlag. Zusammen mit ihr 
ging er vormals gern in die Berge, von 
Flintsbach bis Garmisch war alles dabei – 
sämtliche Berge waren Karl Schmid recht. 
Zwei Kinder stammen aus der Ehe, ein 
Sohn und eine Tochter. Nicht zu verges-

sen ist die große Anzahl der 
Enkel: 7 an der Zahl sollen es 
insgesamt sein, davon drei 
von der Tochter aus Mün-
chen. Regelmäßig sonntags 
kommt sie ihren Vater mit 
Hund „Flocki“ besuchen, ei-
nem nett en Hundemischling. 
Darauf freut sich Karl Schmid 
immer sehr. Der Jubilar ist 
fast „topfi t“, genießt Besu-
che, ist sehr aufmerksam und 
versucht, aus allem das Bes-
te zu machen. Da er nicht so 
gut sehen kann, ist das Lesen 
und Erkennen von Gesichtern 
eher schwierig und so ist Karl 
Schmid hin und wieder auf 
Hilfe angewiesen. „Es geht schon besser“, 
meint er nach einem Arzteingriff  und ist 
zufrieden. Gern macht er die Beschäft i-
gungstherapie mit, freut sich auf Gesprä-
che beim Mitt agessen und regelmäßige 
Bewegung: Mehrere Male umrundet er 

nämlich fast täglich das Pichler Wohn-
gebäude von St.Marti n. – Wir wünschen 
Herrn Schmid weiterhin viel Gesundheit 
und viele heitere Stunden.

Viele Hände durft e Jubilar Wilhelm Wol-
ferseder anlässlich seines 80sten Wiegen-
festes schütt eln, so gratulierte im Namen 
der Gemeinde Soyen Zweiter Bürgermeis-
ter Peter Müller, die Soyener Schützen 
ebenso wie Vertreter des Pfarrgemeinde-
rates und des Sozialverbandes VdK. Mit 
Verwandten und Freunden verbrachte 
er eine wunderbare Feier im Hofcafe´ 
Grandl bei Haag, wo er selbst zur „Ziach“ 
griff  und mit weiteren Musikanten Volks-
musik spielte. 

Der gelernte 
Schreiner kam als 
Dritt er von 4 Bu-
ben in Kirchdorf bei 
Simbach zur Welt, 
wuchs aber bei Er-
lbach auf, wo die 
Eltern ein Anwesen 
kauft en. Hier ging 
der Jubilar auch 
zur Volksschule. 
Nach der Lehre in 
Marktl am Inn und 
Berufsschule in 
Altötti  ng arbeitete 
Wilhelm Wolferse-
der von 1952 bis 
1955 als Schreiner, 
anschließend in 
München als Iso-
lierer für Wärme, 

Kälte und Schall bis 1965. In dieser Zeit 
überstand er zwei gravierende Motorra-
dunfälle (1955 und 1957), letzterer ende-
te mit einem mehrmonati gen Kranken-
hausaufenthalt. Ab 1965 machte er sich 
als Isolierer selbständig, wurde dann aber 
1971 durch Probleme mit der Schulter 
berufsunfähig. Er wollte es jedoch nicht 
dabei belassen, und begann 1973 eine 
Umschulung als Versicherungskaufmann. 
Schon bald übernahm Wolferseder als 
Hauptvertreter der Allianz ein Büro in 

Wasserburg, welches er knapp 20 Jahre 
leitete. In dieser Zeit baute er auch sein 
Haus in Mühltal, wo er seit 1976 lebt und 
in seiner Schreinerwerkstatt  noch immer 
gerne bastelt. Der aufgeschlossene Jubi-
lar ist nicht nur von Haus aus eine wah-
re Kämpfernatur, sondern hat auch viele 
Ideen und Talente. Ging er früher gerne 
in die Berge zum Klett ern, so reiste der 
seit 1999 in zweiter Ehe verheiratete Ju-
bilar von 1991 bis 2011 mit seiner Gat-
ti n Susanne regelmäßig nach Alicante in 
Spanien, um an seinem Haus in Spanien 
Sonne und salzhalti ge Luft  zu genießen. 
Inzwischen ist das Haus verkauft  und 
Wilhelm Wolferseder nun etwas häus-
licher in Mühltal. Der dreifache Vater 
spielt noch häufi g Steirische Harmoni-
ka, geht regelmäßig zur Gymnasti k, und 
schaut gerne Volksmusiksendungen, wie 
z.B. „Wirtshausmusikanten beim Hirz-
inger“. 30 Jahre verbinden ihn mit der 
Bergwacht an der Kampenwand, und 
so schlägt sein Herz immer noch für die 
Berge, auch wenn sein Wunsch, von Ber-
ghütt e zu Berghütt e zu wandern, derzeit 
gesundheitlich nicht möglich ist. Dafür ist 
der umtriebige Jubilar noch Mitglied bei 
den Soyener Schützen und nach wie vor 
bei der Marianischen Männerkongregati -
on, der er seit seiner Jugend treu ist. Wir 
wünschen Herrn Wolferseder weiterhin 
alles Gute.
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Kein Wunder, dass das Zoßedersche Haus 
Soyen schnell voll wurde, denn alle woll-
ten einer ganz besonders akti ven und be-
kannten Soyener Einwohnerin zum 80sten 
Geburtstag gratulieren: Lia Zoßeder, der 
Ehefrau des Alt-Alt-Bürgermeisters Hans 
Zoßeder. Und so reihte sich Besuch an Be-
such, von Pfarrer Hippolyte Ibalayam, der 
gemeinsam mit Diakon Michael Bichler er-
schien, über Bürgermeister Karl Fischberger 
mit Gatti  n mit Gratulati onen der Gemeinde, 
Damen des Katholischen Frauenbundes, 
Vertreter des Trachtenvereins „Almrausch 
Wasserburg“ und der Birkeneder Schützen 
Kirchreith. Weiterhin gratulierte TSV-Vor-
sitzender Peter Müller sowie Damengym-
nasti k-Verantwortliche Maria Rummel. 
Selbstverständlich fehlten nicht Familie und 
Nachbarn, mit denen dann später noch im 

Gasthaus Brandmühle gefeiert wurde. Aber 
damit nicht genug: Schließlich ist Lia Zoße-
der nach 65 Jahren noch im Kirchenchor 
akti v, und dieser lud sie ebenfalls zu einer 
Feier ein.
Lia Zoßeder wurde 1936 in Steinberg als 
Älteste von 3 Geschwistern geboren. Als 
zweijähriges Kind zog die Familie um ins 
Soyener „Hehl-Haus“, sie fuhr aber häufi g 
nach Steinberg, um ihrer Oma zu helfen. 
In Rieden ging sie zur Schule, bis sie die 
Hauswirtschaft sschule in Wasserburg be-
suchte, wo sie unter anderem auch Maschi-
nenschreiben und Stenografi e lernte. Eine 
Zeitlang war sie Gehilfi n in einem Haushalt, 
bis ihr Vater, gelernter Tierheilprakti ker, ei-
nen Herzinfarkt erlitt . So übernahm sie ab 
1957 Fahrdienste als Chauff eurin ihres Va-
ters und half ihm bei der Arbeit bis 1960. 
1959 heiratete sie ihren Hans und zog in das 
in den Vorjahren gebaute Familiendomizil 
in der Kitzberger Straße, welches zeitwei-
se auch als provisorisches Rathaus diente. 
Hier war Lia Zoßeder quasi die ehrenamtli-
che Rathaus-Angestellte, die sich um viele 
Amtsschreiben, die Pässe und Anliegen der 
Bürger kümmerte – selbst am Wochen-
ende, wenn es dringend war. Als rechte 
Hand ihres Gatt en und ersten Bürgermeis-
ters Hans Zoßeder agierte sie von 1968 bis 
1971/72, dann wurde sie durch Kämmerer 
Krippner entlastet. Nicht zu vergessen ist, 
dass sie in dieser Zeit auch ihre vier Kinder 
großzog, von denen das jüngste noch von 

Schreibkraft  Frau Mücke beaufsichti gt wer-
den musste, wenn Lia Zoßeder einkaufen 
ging. Nebenbei war die Jubilarin zusätzlich 
als Schrift führerin der Pfarrgemeinde und 
des Schützenvereins täti g. 
In ihrer Freizeit unternahm sie bislang ger-
ne Reisen mit ihrem Mann nach Südti rol, ins 
Zillertal oder den Bayerischen Wald. Dabei 
ist es selbstverständlich, dass sie wiederum 
„die Chauff eurin“ ist, und selbst heute noch 
fährt die 11-fache Oma und 2-fache Uroma 
sehr gerne mit dem Auto. 4 Urenkel sind 
inzwischen noch unterwegs, was sie sehr 
freut, denn die Familie geht ihr über alles. 
Eines ihrer schönsten Geburtstagsgeschen-
ke verriet die Jubilarin auch: das Gratulati -
onslied „Wir kommen zu dir in glückseliger 
Stund“, gesungen von ihren Kindern, dazu 
weitere Lieder via Telefon von ihren zwei in 
Kalifornien lebenden Enkelinnen. Wir wün-
schen der Jubilarin viel Freude im Neuen 
Lebensjahr! 

Lia Zoßeder feierte ihren 80sten Geburtstag

Zahlreiche Glückwünsche erreichten Ma-
ria Stangl aus Richterstett , die Mitt e Ok-
tober 80 Jahre alt wurde. Die rüsti ge Ju-
bilarin bekam nicht nur Besuch von den 
„Nachbarn“ Karl und Annemarie Fisch-
berger, dem Bürgermeister-Ehepaar aus 
Soyen, sondern auch vom Frauenkreis 
Lengmoos, Delegierten des Pfarrverban-
des Lengmoos und natürlich von den 
Nachbarn und Verwandten.  
Maria Stangl wuchs als Jüngste von 6 Ge-
schwistern in Moosham auf, zur Schule 
musste sie nach Oberndorf. Anschlie-
ßend war sie als Dorfh elferin „Mädchen 
für alles“ und half zuhause wie auch bei 
den Nachbarn aus. 1961 heiratete sie den 
Zimmerer Konrad Stangl und zog auf den 
Hof nach Richterstett . Zwei Kinder kamen 
auf die Welt, ein Sohn und eine Tochter. 
Sohn Konrad wohnt mit seiner Familie 
noch immer unter dem gleichen Dach. In-
zwischen gesellten sich zum Familienver-
bund nicht nur vier Enkel dazu, sondern 
es ist sogar das vierte Urenkelchen unter-
wegs, was Maria Stangl sehr freut. Viele 
Jahre bewirtschaft ete sie auch den Hof, 
bis die Familie den Betrieb 1995 einstell-
te. Leidenschaft lich kümmert sich Maria 

Maria Stangl aus Richterstett  wurde 80 Jahre alt
Stangl seither um 
den Garten und 
die Blumen auf 
dem Balkon.  Be-
sonders die Dah-
lien mag sie, also 
typische Herbst-
blumen. Reisen 
gehört nicht un-
bedingt zu ihren 
Hobbies, eine 
Wallfahrt nach 
Lourdes und eine 
Theaterfahrt be-
eindruckten sie 
aber sehr. Einmal 
im Monat geht 
Maria Stangl gerne zum Seniorennach-
mitt ag mit der Reger Fini am Lengmoo-
ser Pfarrhof. Aber am meisten liegen ihr 
Kochen und Backen für die Familie am 
Herzen, was alle zu schätzen wissen. Be-
scheidenheit ist ihre Tugend und als Mit-
telpunkt der Familie kommen gerne alle 
zu ihr. Ganz nebenbei hat die Jubilarin 
eine außergewöhnliche Leidenschaft , die 
ein ganzes Zimmer in Anspruch nimmt - 
nämlich eine entzückende Puppensamm-

lung. Wertvolle Porzellanpuppen ver-
schiedenster Ausführung reihen sich in 
dem Zimmer neben dem Esszimmer auf 
und werden zu besonderen Anlässen vor-
gezeigt. So faszinieren seit vielen Jahren 
weit über 100 kunstvolle Schmuckstücke 
mit sehr menschlichem Antlitz die Besu-
cher – fast wie ein kleines, aber priva-
tes Museum.  Der Jubilarin Maria Stangl 
wünschen wir weiterhin alles Gute! 

Lia als Kommunionkind
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